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Der deutsche schutzwell steht unerschütterlich-
Höchste Bewährung unserer Soldaten in den Abwehrschlachten des Ostens

r * **.

Kz. Es geht heute um letzte Entscheidungen.
Aeutzerungen feindlicher Staatsmänner , wie auch der
anglo-amerikanischen und sowjetischen Presse be¬
weisen, das; die Feindkoalition den Krieg unter allen
Umständen bis zum Einbruch des Winters zu Ende
bringen will . Das ist das Ziel der grotzen Sommer¬
schlacht vom Kuban bis zum Ladogasee. Diesem
Traum hingen die Anglo-Amerikaner nach, als sie den
italienischen Verrat in Szene setzten. Gerade die
augenblicklichen Anstrengungen der Sowjets lassen
das Zusammenspiel deutlich erkennen. Es gebt
also ums Ganze  und in einem solchen Vkoment
dürfen Prestigefragen keine Rollen spielen. Aus¬
schlaggebend ist und bleibt , datz der „eiserne
Reif,  durch die Heimat geschmiedet, durch das
Heldentum und das Vlut unserer Soldaten ge¬
halten ", wie der Führer in seiner letzten Rede sagte,
nicht zerbricht.  Engstirnige Bierbankstrategie
ist heute weniger angebracht denn je, ist eine Be¬
leidigung für Führung und Truppe , die sich jeder an¬
ständige . Volksgenosie. der über Dinge , die er nicht
überschauen kann, schweigt, energisch verbitten mutz.

Die sensationellen Vorgänge in Italien nahmen
in den letzten Tagen unser Interesse stark in An¬
spruch. An der Verteilung der Gewichte haben aber
auch diese aufrüttelnden Ereignisse nichts geändert
und nach wie vor nimmt di« Ostfront in dem Kriegs¬
geschehen den ersten Rang ein. Mit der Feststellung
des OKW.-Berichtes vom Montag , datz die Bolsche¬
wisten vom Asowschen Meer bis nördlich Smolensk
angreifen , wird diese Tatsache mit Nachdruck unter¬
strichen. Was hier der deutsche Soldat leistet, geht
über jedes Vorstellungsvermögen . Gerade die
Verteidigung  stellt größte Anforde --
r u n g e n an den einzelnen. Es ist sehr viel
leichter, fiegend vorwärtszustllrmen , als in fanatischer
Verbissenheit jeden Meter Boden zu halten und,
sich vom Feinde lösend, auf eine neue Stellung
zurückzugehen. Eine Kampfesart , die man mit Er¬
folg nur mit einer, moralisch über jeden Zweifel
erhabenen Truppe erfolgreich durchführen kann. Der
deutsche Soldat hat sich in der Abwehr, und das ist
das größte Lob, den offensiven Geist  erhalten
und das Bewußtsein der eigenen
kämpferischen Ueberlegenheit.  Er ver¬
steht den Sinn seiner Abwehrmethode und weiß, datz
damit die Gefahr eines Durchbruchs, die bei der
gegnerischen Menschen- und Materialmassierung
gegeben ist, am besten begegnet wird . Er erlebt täg¬
lich, wie schwer die feindlichen Verluste sind und
erkennt daraus , datz feine Abwehrerfolge in den
vergangenen Monaten für den Ausgang des
Krieges die gleiche Bedeutung haben, wie die
Offensiven in den beiden letzten Jahren . Eine
ständige und unaufhaltsame Aus¬
zehrung der gegnerischen Kräfte,  die sich
früher oder später in einem Erlahmen der bolsche¬
wistischen Angriffsenergien auswirken mutz. Wesent¬
lich ist nur das eine, datz der „eiserne Reif " nicht
zerbricht. An ihm wird sich der Gegner, von welcher
Seite er auch Europa angreift , den Schädel ein¬
rennen.

Es handelt sich für die deutsche Führung heute
vor allem darum , mit den ge r i n g st e n Kräf¬
ten den höchsten Nutzeffekt  zu erzielen. Wir
müssen mit Menschen und Material sparen, um an
allen Fronten und Küsten Europas gegen eine In¬
vasion gewappnet zu sein. Deshalb auch die groß¬
zügige Frontbegradigung  im Osten, die
Divisionen freimacht, die daun der Führung als
Reserve  zur Verfügung stehen. Die Engländer und
Amerikaner verfolgen diese Strategie allseitiger B^
reitschast mit sichtlichem Mißbehagen , ersehen sie doch
aus ihr , datz die Hoffnung, ohne allzu große Opfer
irgendwo in die Festung Europa einbrechen zu
können, eine Illusion war . Der Kampf in Italien
ist ihnen dafür der beste Beweis . Sie wurden in der
Auffassung, datz die deutsche Führung ohne Reserven
sei und datz sie die in Kalabrien und Apulien
stehenden deutschen Divisionen ihrem Schicksal über¬
lassen müsse, bitter enttäuscht. Die fünfte amerika¬
nische Armee, die bei Salerno mit zehn Divisionen
landete , die ganze Breite des Stiefels durchstoßen
und die südlich davon stehenden deutschen Truppen
abschneiden sollte, sah sich plötzlich starken Kräften
gegenüber und hatte einen Kampf auf Leben
u n d T o d zu bestehen. Während sie in ihren Lande¬
köpfen immer enger zusammengepretzt wurde, zogen
sich die im Süden stehenden deutschen Einheiten

kämpfend und alle militärisch wichtigen Anlagen
hinter sich vernichtend, auf das deutsche Graß zurück,
mit dem sie sich bei Salerno vereinigten . Die ge¬
plante Einkesselung  war also vereitelt,  ja
noch mehr : Eisenhover mutzte erhebliche Reserven,
die, wie die englische Presse verrät , für eine Lan¬
dung auf dem Balkan bereitgestellt waren , heran¬
ziehen, nur um die Vernichtung seiner fünften Armee
zu verhindern . So wurden Teile der achten Armee
südlich Salerno an Land gesetzt und die neunte
Armee aus Syrien herbeigerufen . Aus einer
Operation , die die deutschen Kräfte in Süditalien
auslöschen sollte, war plötzlich ein erbitterter Ab¬
wehrkampf geworden, der Eisenhower beinahe seine
hart angeschlagene fünfte Armee gekostet hätte . Den
hohen anglo -amerikanischen Verlusten stehen also
keine positiven Ergebnisse gegenüber. Und wie
schwer der Aderlatz war , zeigt die Aussage eines
kanadischen Soldaten , die in der englischen Presse
veröffentlicht wird . Es heißt da u. a.: „Eie wissen,
was wir Kanadier bei Dieppe  durchgcmachi
haben . Das . was ich bei Salerno gelitten habe,
übersteigt bei weitem die furchtbarsten Stunden von
Dieppe. Der Tod hielt schon reiche Ernte unter uns,
noch bevor wir überhaupt die Küste erreicht hatten ."

Auch das ist ein Erfolg unserer Abwehrstrategie
im Osten, die dafür sorgt, datz überall in Europa die
Kräfte bereit stehen, um jeden anglo -amerikanischen

Jnvasionsversuch aussichtslos zu machen. Man weiß
in London nur zu gut , datz die Zurücknahme unserer
Divisionen aus Süditalien für die Anglo-Amerikaner,
aus das letzte Ziel gesehen, keinen Anlatz zu großem
Jubel gibt . Man weiß, datz diese Fortschritte allzu
teuer erkauft  worden sind und „Exchange Tele¬
graph" macht darauf aufmerksam, daß von Salerno
bis zur deutschen Grenze 400 englische Meilen durch¬
kämpft werden müßten. Man weiß auch, datz die
Truppen und das Material , die dafür nötig wären,
nicht zur Verfügung stehen und daß, wenn man
dieses Wagnis wirklich eingehen wollte, alle weiteren
Landungspläne aufgegeben werden müßten. Eine
Kräftebindung also, die keinerlei Chance bietet.
Auch hier zeigt sich, datz der um Europa gelegte
eiserne Reif hält , und datz jeder Ansturm gegen ihn
vergeblich ist. Vergeblich, weil die deutsche Führung
unbedingt Herr der Situation ist und der deutsche
Soldat sich mit einem Heldenmut ohnegleichen
schlägt. Es geht heute, das wollen wir uns immer
wieder vor Augen führen , um die Entscheidung. Sie
erfordert die Mobilisierung aller , auch der letzten
seelischen Energien . Wir wollen uns in jedem
Augenblick das Führerwort  vor Augen halten:
„Ich erwarte nun gerade in dieser Zeit , datz die
Nation mit verbissenem Trotz  auf sämtlichen
Gebieten dieses gewaltigen Kampfes erst recht
ihre Pflicht erfüllt ."

Anglo-ameriKanischer Kotau vor Stalin
(Eigenei Drahtberichl unserei Berliner S c h r it tleitun g )

as . Berlin , 22. September . Die Sowjets
zeigen nach wie vor nicht die mindeste Neigung,
die militärischen . Aktionen der Anglo -Ameri¬
kaner in Italien als die erstrebte zweite Front
gelten zu lassen. Sie lassen vielmehr in Lon¬
don erneut ihre alte Forderung  Vor¬
bringen . So sollte Churchill gleich nach seiner
Rückkehr aus den USA . eine Abordnung von 40
Gewerkschaftsorganisationen , sowie der kommu¬
nistischen Partei empfangen , die ihm eine Denk¬
schrift zu überreichen gedachten, in der wieder
einmal auf die Notwendigkeit der Schaffung der
zweiten Front verwiesen wurde . Churchill zog
es allerdings vor, diese Denkschrift  nickt per¬
sönlich in Empfang zu nehmen , er schützte drin¬
gende Arbeiten vor . Gleichzeitig sah sich aber
die englische Polizei genötigt , gegen Demon¬
stranten  vorzugehen , die ebenfalls die zweite
Front forderten . Die beiden Borgänge kenn¬
zeichnen nebei -ei die Radikalisierung
der englischen Arbeiterschaft,  die im¬
mer mehr auf die Befehle aus Moskau hört,
recht gut . Trotzdem ist nicht anzunehmcn , daß
die Anglo -Amerikaner die sowjetischen Wünsche
im gegenwärtigen Augenblick erfüllen.

Um so deutlicher tritt dafür die englische und
nordamerikanische Bereitschaft zu Tage , den So¬
wjets jedes politische Zugeständnis
zu machen.  So haben sich in der letzten Zeit,
sowohl englische als auch amerikanische Zeitun¬
gen mehrfach gegen den in einem früheren
Stadium von gewissen englischen Kreisen ver¬
tretenen Plan gewandt , in Europa an den Gren¬
zen der Sowjetunion eine Kette kleinerer
. „Pufferstaaten " zu schaffen. Moskau hat diesen
Plan bekanntlich sehr nachdrücklich abgelehnt und
London und Washington haben sich daraufhin
beeilt , zu erklären , datz sie ernsthaft niemals eine
derartige Lösung erwogen hätten . Ein rumäni-
scher Emigrant namens D a v i l a hat offenbar
im Aufträge Moskaus eine Anfrage an das US-
amerikanische Autzenministerium gerichtet , ob es
wirklich die Idee der Pufferstaaten ablehnt . Der
jüdische Untcrstaatssekretär Berle  hat darauf
mit allem Nachdruck alle Gerüchte dementiert,
die davon wissen wollten , datz die USA . für die
Errichtung von Pfufferstaaten einträten . Er be¬
dauert , datz solche Nachrichten überhaupt ver¬
breitet werden könnten , „die nur darauf abzielen,
zwischen den Alliierten Mitztrauen z» säen." Da¬
mit wird amcrikanischerseits amtlich festgestellt,
daß die Agitation des verräterischen Emigranten
Davila , der eine „direkte Verständigung zwischen

Rumänien und Moskau ", d. h. die Unterwerfung
und Bolschewisicrung Rumäniens
wünscht, den Plänen der Washingtoner Regie¬
rung entspricht . Das ist eine neue Bestätigung
für die Tatsache, die eine Schweizer Zeitung
einmal dahin formulierte , daß die Alliierten
längst beschlossen hätten , den Balkan Stalin
als Jagdgrund auszuliefern.

Recht kennzeichnend ist weiterhin , datz der britische
Botschafter in Madrid , Sir Samuel Haare,  sich
jetzt gelegentlich eines Aufenthaltes in England
mit allem Nachdruck dafür einsetzte, datz die Sowjets
den ihnen zukommendcn Platz in der Gemeinschaft
der europäischen Völker erhalten . Die größte Gefahr
der Nachkriegszeit wäre seiner Meinung nach nicht
etwa die Auslieserung Europas an die Sowjets,
sondern die Isolierung der Sowjetunion . Wenn
weiterhin eine amerikanische Zeitschrift dieser, Tage
feststellte, datz man sich überhaupt nicht mehr in
London und Washington um die Emiarantenregie-
rungen kümmere, so liegt das auf der gleichen
Linie . Polen , für dessen Freiheit und Unabhängig¬
keit doch angeblich die Engländer in den Krieg zogen,
bat man längst den Sowjets versprochen, so datz
heute die polnischen Emigranten in London nur als
unangenehme Belastung empfunden weiden. Immer
und überall wird die Absicht der Anglo-Amerikaner,
unseren Kontinent an die Bolschewistenauszuliesern,
deutlich erkennbar.

EicltenlaubfUrDivisionskommandeur
Führerhauptquartier , 22. September.

Der Führer verlieh, wie bereits gemeldet, am 18.
September 1948 das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiserne » Kreuzes an Generalleutnant Ulrich
Klecmau «. Kommandeur einer Sturmdivi-
sio», als 384. Soldaten der deutsche« Wehrmacht.

Bereits 1941 erhielt der damalige Oberst
.Kleemann das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes,
da er als Führer einer Angriffsgruppe südlich
Smolensk  in kühnem Borwärtsdringcn meh¬
rere Flutzabschnitte überwand und alle Versuche
der Sowjets , eine Verteidigung aufzubauen , zer¬
schlug. Die erneute hohe Auszeichnung erhielt
Generalleutnant Kleemann dafür , datz es seinem
persönlichen Einsatz und seinem entschlossenen
harten Zupacken gelang , im M i t t e l m e e r -
raum  den Widerstand zahlenmäßig Überlegener
Badoglio -Anhängcr in kurzer Zeit zu brechen
und ihre Entwaffnung durchzuführen.

»aa**
Aufn. : Kriegsberichter Ege (Atlantic)

^ -Sturmbannführer Otto S k o r z e n y, der für seine mutige
Tal vom Führer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurde

Portugal unter Druck
Von Wilhelm Ackermann

Die Vorgeschichteeines besorgten Unbehagens —.
man kann schon fast von einem Albdruck sprechen—,
das di« politischen Kreise in Portugal beherrscht,
begann mit der ersten Phase des ostasiatischenKon¬
flikts. Als Japan seine Jnseloffensive gegen Nieder-
ländisch-Jndicn eröffnete, entstand ein Wettrennen
nach der Insel Timor,  deren westlicher Teil den
Holländern gehörte, während der östliche portugie¬
sischer Besitz ist. Es bestand die Möglichkeit, datz sich
seine britisch-amerikanisch-australischen Gegner dieser
Position bemächtigten, nicht nur , weil sie die Sunda-
inseln flankiert , sondern vor allem auch, weil sie ein
Sprungbrett nach dem südwestlich benachbarten
Australien darstellt . Zwar waren die Demokratien
damals nicht imstande, diese Möglichkeit zu nutzen,
aber als begreifliche Vorsichtsmaßnahme ersolgte
gleichwohl eine japanische Landung im portugiesischen
Teil Timors , und seitdem ist die Insel in ihrer Ge¬
samtheit von den Japanern besetzt. Portugal  er¬
hob, entsprechend seiner Neutralitätspolitik , gegen
diese Maßnahme diplomatischen Protest,
ohne aber aus dessen selbstverständlicher Erfolglosig¬
keit weitere Folgerungen zu ziehen. Seitdem blieb
die Angelegenheit Timor in der Schwebe, bis sie vor
kurzem wieder ins politische Scheiriwerferlicht gerückt
wurde durch die Angelegenheit Macao.  Bei ihr
bandelt es sich um den Rest des ehemaligen portu¬
giesischen Festlandbesitzes in China , an der Mün¬
dung des Kantonflusses , in unmittelbarer Nachbar¬
schaft der früheren britischen Jnselfeste Hongkong. Es
ist ein der geographischen Ausdehnung wie der wirt¬
schaftlichen Bedeutung nach belangloses Stückchen
Erde, dessen bescheidene Existenzberechtigung darin
besteht, daß es eine Art Steuerparadies für
oft asiatische Schieber  und Unterkunftsort
für eine Anzahl Spielhöllen darstellt , in denen zwei-
selhaft« Glücksritter ihre letzte Chance suchen. Aber
cs reicht immerhin in seiner Eigenschaft als neu¬
trales Gebiet aus , um es mit Hilfe der anglo -ameri-
kanischen Propaganda zu einer Affäre zu machen.
Und so wird denn seit einiger Zeit behauptet , Japan
habe sich in seiner Nachbarschaft zusammengerottet
und drohe auch diesen Teil des überseeischenPortu¬
gal zu besetzen, oder habe ihn sogar schon in seiner
geräumigen Taiche untergebracht . Zwar steht dielen
Behauptungen ein klares Dementi aus Tokio ent¬
gegen. aber trotzdem hat der Fall Macao als Anlatz

Die wahren Kriegsgrande Englands
Nicht Danzig, sondern Ausschaltung der stärksten Kontinentalmacht

Presse -Hoffmann (Wb.)
Der Duce beim Führer

Der Duce stattete sofort nach seiner Befreiung dem Führer einen mehrtägigen Besuch ab . Links vom Führer
Re ichtminis ler des Auswärtigen von  Ribbentrop.

1PS. Das deutsche Volk hat allmählich einen aus¬
reichenden Begriff von dem Sinn der englischen
Politik erhalten . Seit Jahrhunderten sind die B -ite >
mit Erfolg bestrebt, auf dem Kontineni das so¬
genannte Gleichgewicht der Kräfte  ausrecht-
zuerhaltcn , in dessen Schatten es ihnen gelungen ist,
ihre Politik der überseeischen Ausdehnung ungestört zu
verfolgen . Seit Jahrhunderten haben die Engländer
auf dem Kontinent Koalitionen zusammengebracht,
um die jeweils stärkste Macht zu bekämpfen.

In der amtlichen englischen Version ist natürlich
nichts von Gleichgewichtspolitik zu finden, sondern da
ist immer nur von dem Humanitären England die
Rede, das die Interessen der schwachen Völker ver¬
tritt und das sich deshalb 1939 unter Hintansetzung
des eigenen Friedensbedürfnisses dazu ausraffen
mutzte, den arinen Polen zuhilfe zu kommen, damit
sie Danzig  behielten . Da ist ferner die Rede von
den uii veräußerlichen Idealen der
Demokratie,  die angeblich gegen die nazistische
Diktatur hochgehalten werden müssen. Mit diesen
Argumenten bestreitet England seine Agitation in
der ganzen Welt . Aber ab und zu findet sich auch
jenseits des Kanals jemand, der einmal die Katze
aus dem Sack läßt . So hat kürzlich die Zeitschrift
Nineteenth Century and After"  in einer

längeren Auslassung über die Grundlagen der
britischen Politik unumwunden zugegeben, daß Eng¬
land auf dem Kontinent keinen dauernden Feind
kenne, sondern seine traditionelle Gleichgewichts-
Politik verfolge und sich infolgedessen gegen die

j e w e i l s st I r kste Macht  wende . Also nichts von
polnischem Korridor und Danzig, sondern nur jene
aggressive Eleichgeimchtspolitik. die sich gegen die
empvrstrebenden Völker des Kontinents richtet. Aus
englischer Quelle haben wir somit das Eingeständnis,
datz der einzige Beweggrund zur Kriegserklärung an
Deutschland die Absicht war . eine Macht nieüerzu-
ichiagen, die im Begriffe stand, ihre Lebensrechte
zur Geltung zu bringen.

Im gleichen Zusammenhang gibt die englische
Zeitschrift auch ohne Umschweife zu, datz sich der
britische Kamps keineswegs gegen das
augenblicklicheRegimein  Deutschland richte.
Die Frage nach der Regierungsform der Deutschen ist
den Engländern vollkommen glcichoültig, weshalb
der Verfasser dieses au -schlutzrcichcn Artikels zu dem
interessanten Schluß kommt, datz keine Aenderung
der Friedensbedingungen herbeigesührt würden, wenn
die Deutschen ihr Regime änderten . Damit ist
wiederum einer britischen Agitationsphrase der
Garaus gemacht. Wie oft haben sie scheinheilig er¬
klärt , im Interesse der Demokratie und der Völkcr-
freiheit gegen den „Nazismus " zu Felde zu ziehen!
Das ist ein genau jo plumper Schwindel wie die Be¬
hauptung vor einem Vicrteljahrhundert , datz ihr
Kampf nicht dem deutschen Volke, sondern nur dem
autokratischen Kaisertum gelte. Dem deutschen Volk
braucht dies eigentlich nicht mehr ge'ngt zu werden
für manche Leute außerhalb der deutschen Grenzer,
sind diese Eingeständnüst einer schönen britischer
Seele aber nicht uninteressant.

t
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zu einer  ausgedehnten Polemik in der
angelsächsischen Presse dienen müssen, die
sich gegen die angebliche einseitige portugiesische
Freundschaft zu den Dreierpaktmächten richtet. So
offensichtlich diese Vorwürfe an den Haaren herbei¬
gezogen sind, haben sie doch in dem völlig unberech¬
tigt verdächtigen Lande eine erhebliche Nervosität
aüsgelöst , die sich aus der reichlich verzwickten Lage
erklärt , in der sich die portugiesischePolitik befindet.

Die Portugiesen haben einerseits ihr traditionel¬
les , jahrhundertealtes Bündnis mit England,
das zeitweise nicht sehr weit von einem regelrechten
britischen Protektorat entfernt schien. Sie fühlen sich
aber andererseits durch das autoritäre  Regime
Salazar weltanschaulich in der politischen Nachbar¬
schaft Deutschlands, ein Empfinden , das noch durch
ihre ausgesprochen antikommunistische Einstellung
verstärkt wird . Sie wisien sich zum dritten äußerst
verwundbar in ihrem atlantischen und afrikanischen
Kolonialbesitz, und dieses Bewußtsein ist ihnen noch
geschärft worden durch die wiederholten englisch¬
amerikanischen Erörterungen über die Besetzung der
Azoren , der kanarischen und kapverdi¬
schen Inseln.  Als sie solcher Möglichkeiten wegen
ihre dortigen Besatzungen verstärkten, wurde ihnen
diese wohlverständliche Vorsichtsmaßnahme als gegen
England und di« USA . gerichtet ausgelegt , dies um
so mehr, als sie, wenn auch aus leickit verständlichen
Gründen , ein gleiches Vorgehen in Timor und Ma¬
cao unterließen . Sie hatten zwar zu Beginn des ost-
asiatischen Konflikt Truppentransporte nach Timor
auf den Weg gebracht, riefen sie aber auf halbem
Wege wieder zurück, weil Japan inzwischen dort eine
vollzogene Tatsache mit seiner Besetzung geschaffen
hatte / Wenn die alliierte Propaganda diese Lage
der Dinge bewußt verdrehend  übertreibt , so
ist inzwischen deutlich geworden , daß sie das zum klar
erkennbaren Zweck politischer Erpressung
tut . Deren Ziel ist nicht mehr und nicht weniger,
als Portugal zur Aufgabe seiner Neutralität und
zur Kriegsbeteiligung zu veranlaßen . Timor liegt
ja im roeiteren Bereich der amerikaniich-australischen
Offensive im Pazifik ; und man versucht nun , den
Portugiesen klarzumachen, daß sie sich an dessen Wie¬
dereroberung aus japanischen Händen aktiv betei¬
ligen müßten, wenn sie ihren Anspruch auf diesen
Besitz behaupten wollten. Das mindeste, was man
erwarten dürfe , sei ein«, wenn auch nur symbolisch«, so
aber doch grundsätzliche Beteiligung.

Aber Portugal fühlt sich auch noch aus anderer
Richtung unter Druck gesetzt. Es fühlt eine Gefahr
für seine afrikanischen Kolonien,  Mo¬
zambique an der Ost-, Angola und Guinea an der
Westküste des schwarzen Erdteils . Die doppelte Ge¬
fahr sogar, einerseits des deutlichen amerikanischen
Interesses an diesem Kontinent , andererseits der
Smutsschen Pan -Afrikapläne , die bekanntlich aus
den dortigen europäischen Kolonien einen Bundes¬
staat machen möchten, in dem die kleineren Teilhaber
natürlich ihre Selbständigkeit begraben sehen könn¬
ten . Diejes Gefühl ist um so berechtigter, als den Por¬
tugiesen schließlich nicht unbekannt geblieben ist. daß
von englischer Seite gelegentlich schon ihre afri¬
kanischen Kolonien als weltpolitisches Handelsobjekt
benutzt worden sind. Wenn es London gerade so paßt,
wird immer wieder einmal auf die llebersälligkeit
Portugals als Kolonialmacht und auf seine koloni¬
satorische Unbegabtheit hingewiesen. Gleichgültig,
wieweit solche Argumente berechtigt sind, verletzen
sie doch das traditionelle portugiesische Denken und

Empfinden , das noch von den großen Erinnerungen
an die Zeiten Heinrichs des Seefahrers und Vasco
de Gamas lebt, und es ist an sich verständlich, daß
man in Lissabon nach Möglichkeiten ausfchaut, einen
Ausweg aus der augenblicklich wieder einmal sehr
komplizierten Lag«  zu finden. Meldungen
in der Auslandspresie wollen wissen, es sei in aller
Stille eine Mobilisierung dreier portugiesischer Di¬
visionen erfolgt , die für einen eventuellen Einsatz in
Ostasien bestimmt seien. Das wäre dann in der Tat
jene symbolische Beteiligung , die man aus alliierter
Seite so gerne sähe. Aber in dieser Beziehung mag
kritisch denkenden Portugiesen das französische Bei¬

spiel abmahnend vor Augen stehen, wo di« Kriegsteil¬
nahme der Gaullisten keineswegs den gesunden
Appetit auf fremden Kolonialbesitz hat dämpfen
können. Wie man sich aber auch in Lisiabon entschei¬
den mag, dieses ganze Ränkespiel um Portugal mit
seinem eindeutigen Erpressungscharakter ist wieder
ein Beispiel dafür , was man auf der Gegenseite
unter dem Schutz und der Unabhängigkeit der kleinen
Nationen versteht, unter jenen tönenden Phrasen
aus der Atlantik -Charta , hinter denen sich der
nackte st e und ungezllgelste Eigennutz
des angelsächsischenImperialismus zu tarnen ver¬
sucht.

Der OKW.-Bericht von heute

Schwerpunkte Poltawa, Roslawl und Smolensk - Nur örtliche Kämpfe in Süditalien
Aus dem Führerhauptquartier,

22. September . (Funkrnelb .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

A« der Ostfront griff der Feind gesteru weiter
mit Schwerpuukteu in deu Räumen von Poltawa,
Roslawl und Smolensk an . Seine mit starken
Kräften geführten Durch bruchsangrisse
wurden ausgesangeu.

In den (stcwäfftru des Nordkap schoßen
deutsche Jagd - und Zerstörerverbände zusammen
mit der Bordslak eines Geleits von 38 angreifen-
deu Sowjetslugzeugen 21 ab.

An der s ü d i t a l i e u i sche » Front  fanden
nur örtliche Kampfhandlungen statt.

Slowenische Aufständische  zusammen
mit italienische « Kommunisten und Baudengrup-
peu ans dem kroatischen Raum versuchten im
Ostteil Venetieus , in Fstrien und Slowenien
unter Ausnutzung des Badoglioverrates die
Macht au sich zn reiße ». Deutsche Truppen , unter-
stützt von national -faschistischen Einheiten und
freiwilligen Landcscinwohueru , haben die wich¬
tigsten Orte und Bcrkehrsverbindungeu besetzt

und stehen im Angriff gegen die raubenden und
plündernden Aufständischen.

Im Mittelmeerraum  griff die Luftwaffe
wiederholt mit gutem Erfolg Flugplätze, Marsch¬
kolonnen und Stellungen des Feindes an und ver¬
nichtete zwei große Schnellboote.

Bei Gibraltar  versenkten unsere Untersee¬
boote drei seindliche Zerstörer,  torpedier¬
ten ein stark gesichertes Kühlschiff und vernichteten
einen Frachtsegler sowie ein feindliches Flugzeug.
Im Tyrrhenischen Meer versenkten Fahrzeuge der
Kriegsmarine einen zum Feind übergehenden Damp¬
fer der Badoglio -Regierung von 14 550 BRT und
beschädigten ein weiteres großes Schiss sowie einen
Minenleger und ein anderes kleines Kriegssahrzeug
schwer.

In der A e g 8 i s vernichtete ein Unterseeboot das
in britischen Diensten stehende Unterseeboot „Katso-
niv" und brachte Teile der Besatzung als Gefangene
ein.

In der vergangenen Nacht griffen schnelle deutsche
Kampfflugzeuge Einzclzicle in Siidengland an. Bei
freier Jagd über dem Atlantik wurde ein britisches
Eroßflugboot abgeschossen.

Abschied unserer Truppen von Sardinien
Uber die Straße von Bonefacio nach Korsika

DNB. . . 22. September (PK .) Seitdem die ersten
deutschen Truppen aus Sardinien an Land gegangen
waren , war das Verhältnis zur Bevölkerung dieser
eigenartigen Insel immer herzlicher geworden. Die
Natur hat hier südliches Gepräge, ist aber ungleich
herber als etwa in den üppigen stzilianischen Küsten¬
strichen. Zwar war der auf Sardinien eingesetzte
deutsche Soldat von Afrika , von Süditalien oder
von Südrußland her große Hitze gewohnt , aber noch
nie hatte er eine so grauenhaft feuchte
Schwüle  empfunden , wie etwa in den Nie¬
derungen im Südwesten der Insel . Auf den llebungs-
märschen lernte der deutsche Soldat manche merk¬
würdigen Kulturdenkmäler und nicht zuletzt die

Ulahrheil ln Washington pensioniert
(Eigener Drahtbericht unterer Berliner Schrittleitung)

as . Berlin . 22. September . Aus den USA . wird
berichtet, daß R o o s e v e l t einer U m ste l l u n g
der Kriegsberichter st attung  zugestimmt
habe. Elmer Davis,  der Direktor des Kriegs-
informationsamtes habe, so berichtet die Wochen¬
schrift „Time", verlangt , daß die nordamerikannche
Oeffentlichkeit künftig rasch und wahrheits¬
getreu  über alle Kriegsvorgänge unterrichtet
werde. Die Bevölkerung müsse den Krieg dabei so
sehen, wie er wirklich sei. Man dürfe ihr also auch
keine falschen Bilder vorsetzen. Dem habe Roosevelt
seine Zustimmung gegeben. Wir sind weit davon ent¬
fernt , an eine wahrheitsgetreue Berichterstattung
der Amerikaner zu glauben . Wenn der Schwindel
jetzt ab gebremst  werden sollte, so geschieht das.
weil die Methoden Elmer Davis ' in der letzten Zeit
selbst den Anglo-Amerikanern aus die Nerven
gegangen sind. So hat sich vor einiger Zeit die eng¬
lische Zeitschrift „Tribüne " über die Zahlenakrobatik
der amtlichen englischen und US -amerikanischen
Stellen lustig gemacht, nach deren Angaben weitaus
mehr ja v"a nische Schiffe bereits ver¬
senkt  worden seien, als Japan je besessen
habe,  wobei dann peinlicherweise auch noch die
Angaben der englischen und amerikanischen Stellen
auseinandergingen . Aber auch in den USA.

manche Kritik an den Methoden Eimer Davis ' laut
geworden. Der „Philadelphia Jnquirer " beispiels¬
weise schrieb: „Wenn unsere Jungen von den
Schlachtfeldern auf Urlaub heimkehren, werden sie
angeekelt sein von diesem falschen, heuchelnden
Optimismus und von der Würdelosigkeit unserer
Propaganda . Gott schütze Amerika vor Elmer Davis.
Die Wahrheit ist in Washington pen-
sioniert worden ." Dazu kam noch das Pech,
daß ausgezeichnete ..Schlachtenfotos aus Nordafrika"
als Manöoerbilder  entlarvt wurden . Vor
allem aber muhte man in den USA . feststellen, daß
die optimistische Nachrichtengebung zu einer gefähr¬
lichen Selbstzufriedenheit und zu einem Nachlassen
der Kriegsanstrengungen führte . Hier liegt wohl der
Hauptgrund für den Kurswechsel Elmer Davis ', den
der „Manchester Guardian " einmal einen „meister¬
lichen Beleuchtungskünstler des rosaroten Lrchtes"
nannte . Er wird das rosarote Licht vielleicht vorüber¬
gehend etwas dämpfen, er wird aber auch weiterhin
einen großen Vogen um die Wahrheit machen, fällt
ihm doch gleichzeitig auch die Aufgabe | u, fürWiederwahl Roosevelts

die
zu arbeiten.

die
unter

solchen Umständen die „Umstellung der amerikanischen
Kriegsberichterstattung
sich unschwer vorstelle».

aussehen wird , kann man

blattumrankten phönizischen Wachttürme kennen.
Wenn er in ein Dorf kam, so verließ die Bevölkerung
ihre Felder und eilte, nicht selten zu dritt auf einem
Esel oder Maultier reitend , hinzu, bot Eier und To¬
maten an , lud zu einem köstlichen Hammel- oder
Schweinebraten ein und kredenzte den ein wenig
sauren, aber trefflichen sardinischen Landwein und
reichte herrliches Weißbrot.

Als der Verrat Badoglios bekannt wurde , befan¬
den sich deutsche und italienisch« Offiziere gerade bei
einem Planspiel der deutschen Einheiten . Die Er¬
bitterung der deutschen Soldaten war groß, die Hal¬
tung der italienischen Offiziere und Mannschaften
unterschiedlich. Ein Großteil der Verbände verharrte
zunächst unentschlossen und stellt« sich dann auf die
Seite Badoglios . Andere Einheiten , insbesondere
aber eine hervorragend ausgebildete und aus Frei¬
willigen bestehende Fallschirmjägereinheit ging spon¬
tan zu den deutschen Truppen über . Die Fallschirm¬
jäger bewiesen dabei auch später ihr « Einsatzbereit¬
schaft bei der Besetzung italienischer Schiffe und Be¬
festigungen an der Südseite Korsikas.

Der deutschen Führung auf Sardinien oblag nun
die schwierige und heikle Lage, die deutschen Sol¬
daten von der Masse der Badoqliotruppen zu lösen,
quer durch die Insel nach Norden und schließlich
nach Korsika  zu überführen . Es muß eine
Meisterleistung militärischer Taktik und diploma¬
tischen Geschicks genannt werden , daß es, abgesehen
von einigen Zwischenfällen, gelang , diese Aufgabe
restlos zu bewältigen und dabei unter schwierigsten
Umständen alle wichtigen militärischen
Anlagen unbrauchbar  zu machen.

Nur in wenigen Orten kam es zu Krisen, so bei
P alau  und bei der Jnselfestung Maddatena
an der Nordküste, von der aus von Badogliotruppen
versucht worden war , den deutschen Uebersetzverkehr
über di« Straße von Bonefacio durch Artilleriefeuer
zu verhindern . Energische Gegenmaßnahmen lösten
auch diese Probleme.

Wie einst in der Straße von Messina, so voll¬
brachten auch hier in der bis 20 Kilometer breiten
Straße von Bonefacio die Besatzuirgen unserer
Prähme , Fähren und R -Boote Bewunderungswer¬
tes . Tag und Nacht hindurch fuhren sie über die oft
unruhige See und schafften Panzer um Panzer , Ge¬
schütz um Geschütz. Kompanie um Kompanie hinüber

Kurze Mmscf&au
Der Enkel de « spanischen Generals 3 * f6

Chicharro hat im Kamps gegen de» Bolschewismus i» de«
Reihen der spanischen Freiwilligen -Dioision den H « l d e n-
t o d gesunden. Bor sieben Monaten fiel bereits ein Bruder
an der Ostfront , an der Z. noch ein anderer Bruder sieh«.

*
Der türkische Ministerpräsident  empfing

am Dienstag in Ankara den türkischen Botschafter «t
Moskau , low'i« den türkischen Gesandten in Rumänien.

ilr

Vom 3. die 10. und vom 17. bis 24. Oktober finden in
Lisiabon Porto , Coimbra und Entrocament » Gr oh.
Lbungenfür die Verteidigung gegen Lu ft.
a >! g r l f I e statt . Di - Bevölkerung wird ausgefordttt , sich
an den Abwehrmaßnahmen zu beteiligen . Die Betetlignng
ist freiwillig. v

Rach einer Rcutcrmeldung ist der britische Dchatzkanzl«
Kingslcy Wood am Dienstag verstorben.

Das republikanische Mitglied des Repräsentanten¬
hauses Jcjsie S u m n e r erklärte vor versammeltem Hanse,
di- Briten seien bemüht, General M a r sh a l l als Ober-
bekehlshaber der amerikanischen Armee zu beseitigen, da
er für die amerikanischen Interessen eingetreten sei; anch
gegen General Mac Arthur  und Admiral Lea Hy
hätten die Engländer intrigiert.

*
Di - U S « .-Wochenschrift . Time " berichtet, daß am

Mangel an Arbeitskräften  in gewisien « e-
bieten die Baumwollernte nicht eingebracht worden fei.

-t>

Die chinesischen Großstädte H a n k a u und Kanton
waren in den letzten Wochen mehrfach das Opfer ameri¬
kanischer Terror an griffe.  Di - Wohnstätten tan-
sendcr chinesischer Familie » wurden auf diese barbarisch«
Weise in ein einziges Trümmerfeld verwandelt.
n — — -■
nach der wildromantischen korsischen Insel . Gewiß
war die Feindeinwirkung ungleich geringer als da¬
mals zwischen Messina und Reggio, aber sie mußt«
immer wieder ausgeschaltet werden. Küstenartillerie
und Flakbatterien schossen aus angreifenden
britischen und italienischen Flreger-
verbänden  zwei Maschinen ab und beschädigten
zwei feindliche Zerstörer,  die von Osten nach
Westen die Meerstraße durchliefen und vergeblich di«
Fähren zu versenken versuchten.

Endlich kam der Tag , an dem die letzten deutschen
Einheiten Abschied nahmen von dem ihnen trotz
Hitze und Malaria ltebgewordenen Sardinien . Ms
wir von der Fähre an Land gingen , hinaufkletterten
auf die malerische, helleuchtende Sandstein -Steilküste
von Bonefacio , da grüßten wir noch einmal hinüber
nach Maddalena und Santa Teresa, zu den gewaltigen
Felsblöcken und ausgezackten Kämmen Sardiniens.
Wir fühlten uns stolz, daß wieder einmal sin«
einzigartige organisatorische und taktische Leistung
der großdeutschen Wehrmacht durch bedingungslosen
Einsatz jedes einzelnen Soldaten und durch die
Ueberlegenheit der Führung vollbracht worden war.

Kriegsberichter Dr. Gustav Fochfer

Heldentod eines Ritterkreuzträgers
Berlin , 22. September , Oberleutnant d. R , Karl-

Seinz Wilhelm,  am 20. Dez, 1913 als Sohn des
Reichsbahnobcrsekretärs Heinrich W, in Lüneburg
(Osthannover ) geboren, bat sich bei den Abwebr-
kämpfen südlich des Jlmenfees vom 14, bis 17. März
1943 durch hervorragende Tapferkeit und Entfchlosien-
heit ausgezeichnet und , obwohl zweimal verwundet,
mit wenigen Soldaten aus eigenem Entschluß einen
Einbruch der Sowjets in feinem Abschnitt bereinigt.
Für diese Tat , die eine Bedrohung der Schlüssel-
stellung seiner Division verhindert batte , erhielt er
am 31. März 1943 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes. Am 14. August fand Oberleutnant d. R.
Wilhelm , Kompaniechef in einem Grenadier -Regi¬
ment, an der Ostfront den Heldentod.

tt-Rottentührer gegen 25 Panzer
Berlin , 22. September , Im Abschnitt einer westlich

Charkow  eingesetzten Panzergrenadier -Division
der Waffen -ff griffen die Bolschewisten dieser Tage
mit einer frisch in den Kamps geworfenen Panzer¬
brigade an. Dabei gelang es ihnen, an einer Stelle
mit 25 schweren Kampfwagen in unsere vordersten
Sicherungslinien einzudringen . Auf die t immer
näherrollenden feindlichen Stahlkolosse eröffnete der
dort am Pak -Geschütz stehende ^ -Rottenführer
M e i n d l das Feuer erst auf so kurze Entfernung,
daß fast jeder Schuß traf und schon in 20 Minuten
nicht weniger als acht Panzer abgefchoffen waren.
Darauf wandte sich der Rottenführer auch noch an¬
deren, inzwischen seitlich vorbeigefahrenen Kampf¬
wagen zu und sprengte einen davon mit Nahkampf¬
mitteln in die Luft, so daß schließlich rings um seine
Stellung die rauchenden, brennenden oder zerfetzten
Trümmer von neun Sowjetpanzern lagen.
Verlag u Druck Wiesbadener Zeitung Schneider u . Co ., KG.,
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Noch einmal blühten die Tage auf zu lichtblauer
Schönheit und es war , als möchte dieser Herbst die
Menschen tausendfach entschädigen für den verreg¬
neten Sommer . In den Mittagstundcn kräuselten
sich zwar kleine, flaumige Wolken über den Bergen
zusammen aber es kam zu keinem Gewitter mehr und
die Nächte waren sternklar und kühl.

Nie sind die Berge schöner wie im Herbst, wenn
sie sich so hellblau über der Farbensymphonie des
Bergwaldes emporheben. Die Wege werden wieder
verträumt und still, denn die Zeit ist vorbei, da
ganze Scharen von Sonntagsausslüglern mit dem
Morgenzug in Steinanger ankamen und dann ziem¬
lich laut hinausrannten auf die Almen und den
ganzen Tag jodelten , weil sie glaubten , das gehöre
nun einmal dazu, wenn man auf den Berg geht.

Dies bedachte wohl auch der Mann , der an diesem
Abend vom Wald herunterkam . So still war cs
zwischen den hohen Bäumen , nur der Wind machte
die Zweige ein wenig rauschen und manchmal pfiss
ein Vogel noch sein Lied in die Stille,

Der ' Seehofer war auf seiner Alm gewesen, um
nach dem Rechten zu sehen, weil in der kommenden
Woche das Vieh herabgebracht werden sollte. Ob¬
wohl schon gleick, seckzrg Jahre , mar sein Haar noch
ganz dunkel.' Man sagte von ihm, daß er in seinem
Ücben nie viel Kummer gehabt habe und deswegen
noch kein einziges graues Haar habe. Niemand wußte
so recht, inwieweit dies seine Richtigkeit hatte . Der
Seehofer war ein verschlossener Mensch in , solchen
Dingen und er würde ein Leid genau so wenig sicht¬
bar zur Schau tragen wie eine Freude.

Eines war gewiß. Schlecht war es ihm noch nie¬
mals gegangen in seinem Leben. Den Seehof hatte
er einst von seinem Vater mit wenig Schulden über¬
nommen. Dann hatte er die Margret Jnnkofler , ein«

Bauerntochter aus dem Nachbardorf, geheiratet , die
mit ihrer Mitgift die Schulden auf dem Seehof
wieder ausglich. Er hatte sich dem Willen seines
Vaters geduckt und hatte die Jnnkofler Margret ge¬
heiratet obwohl er gerade zur selben Zeit ein anderes
Mädel maßlos geliebt hatte.

Niemand wußte um diese Liebe des Seehofers.
Nur sein Vater hatte darum gewußt und er hatte
den Jungen mit der ihm eigenen Starrköpfigkeit zu-
rcchtgebogen und auf den rechten Weg gewiesen,
denn es war im Tal und weit darüber hinaus noch
nie geschehen, daß ein gänzlich armes Mädel in einen
Hof geheiratet hätte . Nur der junge Seehofer hatte
es sich in den Sinn gesetzt, abzuweichen von dem ur¬
alten Gesetz bäuerlichen Werdens und er war sogar
nahe daran , um dieser Liebe willen aus Haus und
Hof zu verzichten. Allein die Zeit glättet alles und
so schickte sich der Seehofer drein und begann mit der
Margret Jnnkofler zusammenzuleben.

Aber es war nie eine rechte große Liebe zwischen
den beiden gewesen. Die Frau verlor nach den ersten
Kindern schon die Frische ihrer Jugend sie wurde
breit und immer breiter und wurde verbittert , weil
sie vielleicht langsam die Erkenntnis gewonnen
hatte , daß das Herz ihres Mannes ihr wohl nie
gänzlich zugeneigt gewesen war . Es kam aber auch
nie zu aufregenden Szenen zwischen den beiden.
Nein, sie lebten recht und schlecht nebeneinander wie
hundert andere auch.

Nun trat der Seehofer aus dem Wald heraus , ver¬
hielt den Schritt ein wenig und schaute hinunter
ins Dorf , Echön und sauber lag dieses Steinanger da
im abendlichen Frieden , Die sinkende Sonne wob
einen feinen Schleier über alle Dinge und die Obst-
bäumc standen flammend in der Pracht ihres herbst¬
lichen Laubes . Da Sonnabend war , waren bereits
alle Geräusche verstummt ; der Hammerschlag der
Schmiede, das Rädergerassel und Hufgeklapper.
Selbst der Schornstein der Ankerbraucrei rauchte
nicht mehr und stand schwarz, wie ein drohend er¬
hobener Finger , ein wenig störend im Bild der
Landschaft.

Den Hut ein wenig aus der Stirn geschoben stand
der Bauer da, kaute an seinem längst erloschenen

Zigarrenstummel und wandte dann seinen Blick zum
Seehof hinüber , der zwischen zwei mächtigen Hügeln
oberhalb des Klostersees eingebettet lag . Ein ein¬
sames Boot trieb über die spiegelnde Fläche und
legte dann bei den Badehütten an. Das Schilf
raunte leise im Wind und der Chor der Frösche klang
gedämpft über den Wiesengrund.

Auf der anderen Seite des Sees schimmerten einige
Billen unter den Bäumen herüber . Dort hatte die
Gemeinde vor Jahren einige Grundstücke verkauft
und es hatten sich da drüben einige Herrschaften aus
der Stadt Wochenendhäuser gebaut , die den Sommer
über meist bewohnt und im Winter leer standen.

Am Morgen hatte der Seehofer den We^ über
diese andere Seite genommen und dabei längere
Zeit mit dem Land'esgerichtsrat Schröder geplau¬
dert , der das Fischwasser um Steinanger gepachtet
batte . Jetzt, in diesem Augenblick, siel ihm dieses
Gespräch wieder ein und mit plötzlichem Entschluß
wandte er sich ab und ging auf seinen Hof zu.

Auf der Hausbank saß der alte Vinzenz, lang¬
jähriger Eroßknecht auf dem Sechos und putzte seine
Feiertagsstiefel . Dabei schlug er immer wieder mit
der Schuhbürste nach den Fliegen , die hartnäckig sein
runzeliges Gesicht umkreisten.

„Lasiens dir wieder gar kei Ruh", sagte der See¬
hofer gutgelaunt zu dem Alten , der schon Knecht auf
dem Hofe war , als er selbst, der Bauer , noch ein
Knabe war.

„Mein Blut is so süß, drum mögn mich d' Fliegen
und d' Schnack,, so gern", antwortete Vinzenz und
fimmelte wieder am Stiefel herum, bis er glänzte
wie ein Spiegel . „Wie fchaut's aus auf der Alm?"
wollte er wissen,

„Gut , Vinzenz. Die Amalie war tüchtig, da kann
man nix sag '»."

Die Amalie war die jüngste Tochter des Seehofers.
Eine weiters war daheim auf dem Hof tätig und
zwei weitere hatte er schon verheiratet , und zwar
gut verheiratet , wie die Leute sagten.

Roch während der Bauer bei dem Alten stand,
trat ein junger , schmucker Bursche aus der Haustür.

„Ah", sagte er gedehnt, als er den Bauern ge¬
wahrte . „Der Vater is schon z'ruck von der Alm ?"

Er krempelte die Aermel seines Hemdes herab und
schlüpfte in die Joppe,

„Ja ", antwortete der Bauer ebenso gedehnt.
„Ich bin schon z 'ruck, wenn d 'es erlaubst . Und du
kommst mir grad recht. Mit dir Hab ich so noch ein
Hendl zu rupfen ."

„Mit mir ?" fragte Eirgl unschuldig und zog in
Unbehagen die Schulter ein wenig hoch.

„Ja , mit dir . Geh nur rein in die gut Stubn,"
Der Girgl schaute den Vater unsicher an. Er hatte

ein schlechtes Gewissen, obwohl er eigentlich nicht
recht wußte, was der Vater heute von ihm wollte.
Aber der Girgl hatte immer ein schlechtes Gewissen.
Er war jetzt neunzehn Jahre alt , ein hübscher Kerl
mit schwarzen Augen, immer aufgelegt zu dummen
Streichen.

Oh, er war ein pfiffiger Kerl , der Girgl . Ge¬
waschen in allen Wassern sozusagen. Er wußte um
die Schonzeiten des Wildes im Wald wie um die
Schonzeiten der Mädchen, Der Keckste und Verwe¬
genste unter den drei Brüdern , hatte er eine be¬
sondere Art , sich bei den Mädchen liebkind zu machen
und er hatte Ursache, oder bildete sich wenigstens
ein, Ursache zu haben, auf seine Brüder mitleidig
herabzuschauen. Peter , der jüngste mit seinen 15
Jahren , zählte ja noch weniger mit , aber Michael,
der Aelteste von den drei Brüdern wurde von Eirgl
gewissermaßen bemitleidet . Hatte Michael etwa schon
ein Mädchen im Arm gehalten und geküßt? Nein,
Michael noch nicht, trotz seiner dreiundzwanzig
Jahre . Aber er, der Eirgl Steiner , hatte schon manche
jener heimlichen Stunden erlebt . Auch sonst war er
ein Kerl . Er konnte mit Kartenkunststücken auf-
weisen, über die gereifte Männer ins Studieren ge¬
rieten und die Weiber ihn mit offenen Mäulern an-
starrten wie ein Wunder , Den See hatte er schon
dutzende Male nach allen Richtungen durchschwommen
und auf dem Gipfel des Glimmstein war er schon
dreimal gewesen, was sonst von keinem Burschen des
Dorfes gesagt werden konnte, denn der Elimmstein
war steil und gefährlich mit seinen glatten Wänden.

Ja , so einer war der Eirgl , der nun dem Vater
in die gute Stube folgen sollte,

(Fortsetzung folgt)
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Der Vorschlag zur Verbesserung der Leistung
Zur Frage der Anerkennung von Prämien an die Gefolgschaftsmitglieder

Ab4. Oktober Normalzeit
Es wird uns wieder eine Stunde geschenkt

Der Ministerrat für die Reichsverteidigunq hat
die Wiedereinführung der Normalzeit im Winter
1943/44 beschlossen. Der Uebergang von der Sommer-
znr Normalzeit vollzieht sich am Montag , 4. Oktober
1943, früh 3 Uhr . Um diese Zeit werden die Zeiger
aller Uhren um eine Stunde zurückgestellt . Am
3, April 1944, vormittags 2 Uhr , wird die Normal-
zett wieder durch die Sommerzeit abgelöst.

Dir Anschrift in die Setmat melden
Eine Anordnung für ausländische Arbeitskräfte

Beim Deutschen Roten Kreuz gehen laufend
Anfragen auf Nachforschung nach dem Verbleib
im Reich eingesetzter ausländischer Arbeitskräfte
ein , die eine erhebliche Arbeitsbelastung dar¬
stellen . Wenn auch angenommen werden muß,
daß grundsätzlich jede im Reich eingesetzte aus¬
ländische Arbeitskraft bestrebt sein wird , den An¬
gehörigen in der Heimat möglichst bald ihre An¬
schrift mitzuteilew . so machen die zahllosen An¬
fragen beim Roten Kreuz es doch notwendig,
auch die Fälle zu erfassen , in denen der Arbeiter
diese Mitteilung unterläßt , des Schreibens un¬
kundig ist usw.

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz hat deshalb angeordnet , daß dem Be¬
triebsführer bei jeder Zuweisung ausländischer
Arbeitskräfte eine entsprechende Anweisung aus¬
gehändigt wirb . Die Betriebsführer sollen da-
nach unter Aushändigung von Postkarten auf
die ausländischen Arbeitskräfte einwirken , daß
sie ihre Anschrift nach der Heimat melden . Sie
sollen ferner durch Einsammeln und geschlossene
Absenbung der Postkarten die Durchführung
überwachen.

Sportabzeichen aus der Uniform . In einer Ver¬
öffentlichung des NS .-Reichsbundes für Leibes¬
übungen wird mitgeteilt : Meisterschafts - und
Leistungsabzeichen des NSRL . sind von der Reichs¬
regierung genehmigte Sportehrenzeichen . Sie dürfen
mithin , wie jüngst das Oberkommando der Wehr¬
macht ausdrücklich festgelegt hat , von den Wehr¬
machtsangehörigen ebenso wie dar Reichssportab-

Ä  auf der Uniform getragen werden. Näher«mungen hierüber enthalten die Anzugsord¬
nungen der Wehrmachtsteile.

Das Bette aut deu* ScUzaaU

Bild : Atiantic/Boesig
Der Kreisleiter der NSDAP , forderte jüngst die Bevölkerung
in einem Appell auf , ungesäumt und großzügig Lesestoff
für unsere Soldaten zu spenden . Es muß die Ehrenpflicht
aller sein , dem Aufruf aus dem Herzen heraus zu folgen
enter der Devise : „ Unseren Soldaten zum Dank — das Beste

aus dem Bücherschrank !"

Das betriebliche Vorschlagswesen hat in der letz¬
ten Zeit einen sehr erheblichen und erfreulichen Auf¬
trieb genommen . Die Betriebe gewahren für an¬
erkannte Verbesserungsvorschläge Prämien . Wenn
auch die grundsätzliche Seite der Angelegenheit keiner
Erörterung mehr bedarf , so entsteht doch die schwie¬
rig « Frag «, w i e h o ch diese Prämien bemellen wer¬
den sollen.

Es ist in der Tat nicht einfach , hierfür eine ver¬
bindlich « Norm zu finden . So hat sich beispielsweise
herausgestellt , daß es nicht genügt , «inen geschätzten
Anteil der Jahresersparnisse , die durch einen Ver¬
besserungsvorschlag erzielt werden , als Prämie zu
gewähren . Hierdurch können unberechtigt hohe Prä¬
mien entstehen , wenn nämlich aus irgendwelchen
Gründen der Vorschlag nicht zur Durchführung ge¬
langt .' Andererseits muß der Vorschlagende zu lange
auf seine Prämie warten , wenn die Ersparnis erst
am Schluß des Jahres festgestellt wird . Es ist ferner
untunlich , wenn die Anerkennungsprämie für einen
Verbesierungsvorschlag nach freiem Ermesien , also
ohne fest« Richtlinien , bestimmt wird.

Dabei ergeben sich so große Unterschiede in der
Bewertung , daß notwendigerweise Mißstimmungen
entstehen müsien , wodurch der Zweck der Prämien¬
gewährung verfehlt wird . Es ist beispielsweise vor¬
gekommen , daß für eine geschätzte Einsparung von
19 099 RM . im Monat in einem Fall eine Be¬
lohnung von 190 RM ., im anderen ein « solche von
3990 RM . gezahlt wurde . Niemand wird behaupten

Mit der Betreuung der aus Luftnotgebieten Um¬
quartierten ist dem nationalsozialistischen Dolks-
kulturwerk eine neue dankbare Aufgabe entstanden.
Die Schwierigkeiten der Anpassung an di« neue
Landschaft , ihre Sitten und Eigenarten können durch
den kulturellen Einsatz wesentlich gemildert werden.
Rcichsminister Dr . Goebbels hat daher den Leiter des
NS .-Volkskulturwerks , Reichshauptamtsleiter Terff,
mit dieser Betreuung beauftragt . 2n den Richtlinien
des Hauptkulturwerkes für diesen Einsatz heißt er
u. a ., daß die in der Partei und im RS .-Volkskultur-
werk erfaßten Laienkräfte in verstärktem Maße für
Veranstaltungen in den Aufnahmegebirten eingesetzt
werden . Di « Veranstaltungen sind so auftuziehen,
daß sie vor allen Dingen dem Verständnis für die
Eigenart der beiden Landschaften dienen . Di « volke-
kulturellen Verbände sind angewiesen , in den Auf¬
nahmegebieten die umquartirrten Volksgenossen zur
Mitwirkung aufzurufen . Di « gemeinsame Arbeit an
den Aufgaben der Kultur wird das Sichfinden der
Menschen vorteilhaft beeinflussen . Im Warthegau
und anderen Ostoauen wird die Bildung von neuen
volkskulturellen Gemeinschaften angeregt und damit
zugleich eine wesentliche volkstumspolitische Aufgabe

Tag' Mb NMtgleiche
Am 23. September tritt der Herbst sein Regiment an

Am kommenden Donnerstag , dem 28. Seprember
beginnt kalendarisch der Herbst . Tag und Nacht haben
di« gleiche Dauer . Die Sonne tritt an diesem Tag
in das Zeichen der Waage ein . Bon nun an yeht sie
täglich einig « Minuten später auf und bearbt sich
ebenso einige Minuten ftüher zur Ruye . Um
1 Stunde 42 Minuten nimmt im September der Tag
ab . Wir schreiten mit dem Herbst in den Abstieg der
Jahreszeit hinein . Doch kündet der Kalender auch
diese unangenehme Wahrheit , wir halten es noch
immer mit der Sonne und dem Spätsommer und wir
glauben noch an eine Reihe schöner Tage , die im
Schoße dieses Herbstes für uns bestimmt sein werden,
die uns mit ihrem milden Glanz erfteuen wollen
und in deren Leuchten die farbige Pracht herbst¬
licher Wälder wie eine Symphonie des Lebens
klingt.

Söchstzmifr für Ausbesserungen
für gewirkt « oder gestrickte Strümpfe und Kleidung

Der Reichskommiffar für die Preisbildung hat
Richtlinien zur Preisbildung für Aenderungen und
Ausbesserungen an gewirkten und gestrick¬
ten Strümpfen  erlaffen . Für das Ansohlen von
Sohlen und Füßlingen , für das Ausbessern ge¬
wirkter und gestrickter Strümpfe , das Aufnehmen
von Laufmaschen und andere Arbeiten sind Ver-

können , daß es sich in beiden Fällen um eine „ge¬
rechte" Prämie gehandelt habe.

Hinzu kommt , daß die Stellung des Einsenders
innerhalb des Be tri ebes bei einem summarischen
Verfahren unberücksichtigt bleibt . Es ist in der Tat
nicht gleichgültig , ob ein Vorschlag von einem ange¬
lernten Arbeiter , von einem Meister oder von einem
Abteilungsleiter gemacht wird . Denn man wird
voraussetzen müllen , daß diejenigen , die einen höheren
Posten im Betrieb einnehmen , von Amts wegen ver¬
pflichtet sind, Verbesserungsvorschläge zu machen,
und daß ein brauchbarer Verbesterungsvorschlag , der
von einem ungelernten Arbeiter stammt , infolgedessen
höher bewertet werden muß.

Dies« und viele andere Gesichtspunkte sind bei
der Prämiierung von Verbesserungsoorschlägen zu
berücksichtigen . Viel « Firmen haben aus ihren Er¬
fahrungen heraus sich gewisse Richtlinien  für
die Gewährung von Prämien gebildet , wobei di«
Tatsache «in« Rolle spielt , daß seit dem 30. Januar
1940 „normale Prämien " bis zu 909 RM . im Einzel-
fall ohne besonder « Zustimmung des Reichstteuhän«
derr der Arbeit gezahlt werden dürfen . Die Deutsche
Arbeitsfront hat es sich zur Aufgabe gemacht , die
Bewertungsfragen beim betrieblichen Vorschlags¬
wesen unter einheitliche Richtlinien zu stellen . Diesem
Ziele dient eine Schrift , die Paul Michligk vom
Amt für Leistungsertüchtigung . Berufserziehung und
Betriebsführung im Verlag Lehrmittelzentrale der
DAF veröffentlicht hat . In dieser Schrift ist die
Problematik dieser wichtigen Frage in klarer Form
behandelt . IPS

erfüllt . Hier ergibt sich für die Umquartierten im
Zuge des Aufbaues der deutschen Kultur die Apfgabe
des kulturellen Stoßtrupps . Aus de» größeren
Städten soll ferner «in Teil der Volksbüchereien in
di« Aufnahmegebiete verlegt werden . Auch di«
Reichsjugendführung schaltet sich bei dieser
kulturellen Betreuung ein . Neben der Betreuung der
Kinder in Kindergärten und HJ .-Gemeinschaften
werden für die Erwachsenen Gemeinschastsveran-
staltungen Lurchgeführt , zu denen auch die Spiel¬
scharen eingesetzt werden . Ferner werden Lesezirkel
durch Sammeln von Zeitschriften für die Umquar¬
tierten organisiert.

Aber auch der luftgefährdeten Gaue nimmt sich
die Betteuungearbeit des nationalsozialistischen
Volkskulturwerkes an . Die volkskulturellen Gemein¬
schaften sind aufgerufen , den in den bombengeschädig-
ten Gebieten verbliebenen Volksgenossen den harten
Alltag durch Konzerte , Liederabende , Lesungen,
Theater - und Vortragsabende zu überhöhen . Ins-
besondere werden di« Sing -, Musik - und Spiel-
gemeinschaften in den bombenb «schädigten Gegenden
unmittelbar benachbarten Städten zu einer kul¬
turellen Nachbarschaftshilfe aufgerufen.

WmpftmvettMtr bei SalMurs
Hesicu -Nallauer Jungen im KLB .-Zelttager
Wer in diesen Tagen mit der Bahn von Sal^

bürg nach Innsbruck fuhr , konnte kurz nach
Zell am See die weiß aus dem dunklen Tannen¬
wald hervorleuchtenden Zelte sehn , in die über
300 Pimpfe ans den Salzburger KLV .-Lager«
für 12 Tage eingezogen waren . Die Lage der
kleinen Zeltstadt konnte nicht schöner sein . Dre
Lagerzeit stand im Zeichen eines Wettstreites der
Zungzüge ans den Entscndegauen Heffen -Naffau,
Nordsee und Düffeldorf . Die besten Erzähler
mußten ran , Lagerlieder wurden gedichtet und
und gesungen , Scharaden , Stegreifspiele uru>
sportliche Wettkämpfe rangen um die Entscher-
düng . Die Pimpfe des besten KLB .-LagerS —
Mittersill an der Nordsee — waren auch von den
Hesien -Naffauern , die ihnen nur wenig wach,
standen , nicht zu schlagen und holten sich de«
Preis . Den Höhepunkt deS Lagerlebens bildeten
das Schwimmfest sowie ein „Lustiger Nachmft.
tag " . Unseren Jungen ist das Zeltlager in der
schönen Bürgerau zu einem Erlebnis geworden,
das sie lange bewahren werben.

Wieder Käse - Svnderzuteikmg
Der RetchsernährungSminister hat angeondnet.

daß die Versorgungsberechtigten auch in der 84.
Zuteilungsperioöe vom 20. September bis vL
Oktober eine Sonderzuteilung von 02,5 Gramm
Käse erhalten . Die Abgabe erfolgt auf den
F -Abschnitt der Reichsfettkarte 54 für alle
Altersstufen einschließlich der Reichsfettkarten
SD 1 bis 7. Der Käse ist nach Möglichkeit bei
dem Bcrteilcr zu beziehen , der den Käsebestell»
schein 54 entgegengenommen hat . Auf den
Wochenkarten für ausländische Zivilarbeiter be¬
rechtigt der Abschnitt W 1 (Karte für die erste
Woche » biS zum 17. Oktober 1948, also bis »um
Ablauf der 64. ZuteilungSperivde , zum Bezüge
von 62,5 Gramm Käse . Die Verteiler haben die
F -Abschnitte und die W1 -Abschnitte bei der Waren¬
abgabe abzntrennen und nach näherer Regelung
der örtlich zuständigen Ernäbrungsämter bei
diesen zur Ausstellung von Käsebezugsscheinen
einzureichen.

Tapferkeit vor dem Feinde
Das Eiserne Kreuz 2. Klasir wurde verliehen dem

Uffz. Willi I a m i n, Wiesbaden , Jahnstraße 1 und
dem Ober -Eefr . Serm . Wielenborn,  W -Sonnsn-
berg . Langgaffe 20.

Das Kriegs verdien st kreuz 2. Klasse
mit Schwertern  Ilffz . Rudi Schenk.  W .-Bieb-
rich, Hopsgartenstr . 13 und Obergefr . Ferdinand
Zindel.  Wiesbaden , Nerostr . 37.

Nachrichten an » dem Leserkreis «: Sein 80. Lebens¬
jahr vollendet am 23. Sept . Jakob Kreuzberger.
Wiesbaden , Randsiedlung Freudenberg , Fliederweg 1.
— Den 75. Geburtstag begebt am 23. September
Tavezierermeister Louis Horz.  Wiesbaden , Adler-
straße 33. — 70 Jahre wird am gleichen Tag Frau
Elisabeth Kappes.  Wiesbaden . Porckstraße 17.

Pflichtjahrtreffen in W .-Erdenheim . 2m Gast¬
haus „Zum Taunus " in W .-Erbenheim wurde unter
Leitung der Kreisfugendwartin Frl . Murus das
Pflichtjahrtreffen durchgeführt . Nach kurzer An¬
sprache der Veranstaltungsleiterin über den Zweck
des Treffens hielt die Landwirtfchaftslehrerin Frl.
Beige einen Vortrag über landwirtschaftliche Be¬
rufe . Anschließend behandelte die Verussberaterin
am Arbeitsamt Frl . Lin » die Lehrberufe unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Mangelberufe . An dem
Treffen nahm auch die Sozialstellenleiterin des
Bannes Frl . Irmgard Schmidt teil . Ein Beisammen¬
sein mit Spiel und Gesang bildete den Abschluß der
Veranstaltungen , an der 95 Mädel aus Erbenheim
und Umgebung teilnahinen.

Rene Sonderwertzeichen . Der Reichspostminifter
ibt zwei Stahlstich -Sondermarken zu sechs und vier
grün ) und zwölf und 88 (rot ) und eine Sonderpost¬

karte zu sechs und vier (grün ) nach Entwürfen des
Berliner Graphikers Vogenauer heraus . Die Marken
und der Wertstempel auf der Postkarte zeigen das
gleiche Markenbild , den Ritter St . Georg . Auf der
linken Hälfte der Aufschriftseite der Postkarte ist der
Eingang zur Schatzkammer der Münchener Residenz
nbgebildet , in der sich eine aus dem 16. Jahrhundert
stammende Eoldschmiedcplastik des Ritters befindet.
Die 27,5X32,8 Millimeter großen Marken find in
der Reichsdruckcroi Berlin in Bogen z» 50 Stück
gedruckt . Die Wertzeichen werden vom 1. Oktober bis
15. November 1943 bei den größeren Postämtern vor¬
rätig gehalten.

Wann müssen wir verdunkeln?
22. September von 20.29 bis 0.42 Uhr

braucherhöchstpreife festgesetzt worden . Die mit der
Annahme der Ausbefferungsarbeiten betrauten
Stellen (Einzelhandel ) erhalten für ihr « Tätigkeit
vom Reparaturhetrieb einen Rabatt . Außerdem
werden Grundsätze darüber aufgestellt , wie di« Preise
zu ermitteln sind. Bei besonderen Bearbeitungen
^ B . für Verletzte , dürfen Zuschläge in angemeffener
Höhe , jedoch nicht mehr al » 15 vH . berechnet werden.
Alle bisherigen Vorschriften find erloschen , alle Aus¬
nahmebewilligungen find mit dem 31. August 1943
außer Kraft getreten.

In ähnlicher Weife hat der Preiskommissar auch
Verbraucherhöchstpreise für regelmäßig wieder-
kehrende Leistungen bei Aenderungen und Aus-
befferungen an gewirkter Kleidung  erlaffen.
Für besonders hochwertige Kleidung kann hier eben¬
falls ein Zuschlag in angemeffener Höhe , jedoch nicht
mehr als 20 vH . berechnet werden . Zur lleber-
winduna der Anlaufschwierigkeiten dürfen die Re¬
paraturbetrieb « — im Gegensatz zu der Regelung
bei Strümpfen — für drei Monate «inen Anlaus-
zufchlag bis zu 10 vH . berechnen . Etwa erteilte Aus¬
nahmebewilligungen treten sofort außer Kraft.

Anfälle . In der Grabenstraße kam eiue Frau zu
Fall und erlitt einen Bruch des linken Armes . — In
der Sonnenberger Straße verlor ein jugendlicher
Radfahrer die Gewalt über fein Fahrrad , stürzte zu
Boden und trug schwere Knieverletzungen davon.

KuHurelle Betreuung für Umquartierte
Veranstaltungen der volkskulturellen Gemeinschaften ; Einsatz der Laienkräfte

pactcät und Plastik - M -euisatne-Wecke-
Ein abschließender Rundgang

Unter den Bildnissen  interessiert beson¬
ders das der Frau S . einer Dame in Weiß mit
träumerischem Ausdruck von Ugi Batten¬
berg.  Emil D i e l m a n n bringt ein entzücken¬
des Kinöerbildnis im Freien . Er hat auch ein
packendes Oelgemälde beigesteuert : „Die Woll-
sammlung ", die den Opfersinn des deutschen
Volkes in ähnlich wuchtiger Weise zeigt , wie das
bekannte Gemälde von Kampf , „Gold gab ich für
Eisen". JnS Volkstum greift Karl L u cka r d t
mit dem prächtigen , pastös hingemalten Orts¬
diener aus Oberhessen . Eines der schönsten Bil¬
der in der Ausstellung ist der „Schwälmer
Bauer " von Wilhelm F a h r e n b r u ch. Die fast
minutiöse Ausführung des Gesichtes und der
Hände nimmt dem Ganzen nichts von seiner
Monumentalität . Groß und flächig breitet sich
das Schwarz des Rocke? und des Hutes auS,
während die drei Aehren in der , Hand des
Mannes einen hellen Goldton aus dem Dunkel
aufblitzen lassen. Zu den Figurcnbilöertt möge
das „Ewige Lied" von Eugen S t r a e t l i n g
hinüberleiten . Dieses Oelbild wirkt mit seinen
herben Farben fast wie ein Fresko . Es zeigt gut
gezeichnete Frauengestalten , die vom Fischfang
heimkehren . Eine groß gesehene Allegorie ist
»Der Main " von Georg Poppe.  Auch hier
handelt es sich mehr um gezeichnete, als ge¬
malte allegorische Figuren . Der Main ist von
lieblichen Mädchen , seinen Nebenflüssen , um¬
geben. Großzügig im Entwurf ist Neinholö
Ewalds „Erwachender Tag ". In einer felsigen
Landschaft sind vier Akte, ein männlicher und
drei weibliche, in dekorativer Weise zu einer
Gruppe mit schwingenden Linien zusammen-
gefügt. Farbensatte Schönheit zeichnet auch die
Stilleben ans . So bietet Adam Wolf  einen
Strauß Feldblumen , mit spitzem Pinsel fast alt-
tneisterlich gemalt . Bei den Orchideen von Eugen

durch die Gauausstellung
Weier  st all  fesseln nicht nur die Blumen mit
ihrem zarten Violett , sondern auch die trefflich
gemalte Glasvase und ihre spiegelnden Reflexe.
Ein Prachtstück, das von weitem durch sein tiefes
sattes Blau das Auge anzieht , ist der „Ritter¬
sporn " von Karl L i p p m a n n.

Vielleicht die stärksten Eindrücke vermittelt
der große Saal der Plastiken.  Die Tempel¬
stille und Reinheit dieses Raumes wird noch er¬
höht durch ein paar Gemälde , die der Marmor-
kühle der geformten Bildwerke die farbige Be¬
lebung einstigen . Zwei davon erinnern an das
große Zeitgeschehen , in kraftvollen Umrissen
niedergeschriebene Kriegserlebniffe von Wilhelm
Kufittich.  Und gegenüber hängen zwei Bilder
tiefsten Friedens von Karl Dörrbecker.  Das
eine von ihnen , „geruhsame Landschaft", deutet
schon durch den Titel jene weltentrückte Stim¬
mung an , die ans den Bildern unserer Roman¬
tiker weht . Weit und hoch schweift der Blick über
die grünen Gebreite bis zu dem Silberband
eines FluffeS , wo ein Segel aufbliht . Den Ein¬
gang bewachen zwei historische Köpfe in Zinkguß
von Adam A n t e s : Heinrich I ., der Städte-
grttnder , hart mit Blicken die Wirklichkeit mes¬
send und durchbohrend , und Friedrich der Große,
reine Geistigkeit , lorbeergeschmnckt, das visionäre
Auge zu den Sternen erhebend . Emil Hub fügt
diesen beiden Werken eine wohlgelungene Büste
des Führers hinzu . Von dem gleichen Künstler
stammt die elastische Figur eines jugendlichen
Fechters , die große keusche Gestalt eines musi¬
zierenden MäöcheeeS und der köstliche Bildnis
köpf der Irmgard von Opel . Sie fügt sich der
großen Zahl von Porträtköpfen ein , unter denen
eine Terraeotta von Paul Kratz , das durch¬
geistigte Bild deS Freiherrn vom Stein von
Oskar U lfert  und der liebliche Kinderkopf von
Rudolf Fehling,  der zur Zeit in Wiesbaden

seiner Solbatenpflicht genügt , und den wir sozu¬
sagen den Wiesbadener Künstlern zurechnen
können , genannt sein mögen . Boiler Schwung
ist die Gruppe von E . Schwarz deck,  die den
Idealismus in triumphierendem Ritt über den
Materialismus zeigt . Die Tiergrnppen von
Carl Wagner  gehören zu den besten ihrer
Art . Höchst eigenartig sind die leicht getönten
Negativschnitte in Holz von Harold Winter.
Der eine ist ein Bildnis seines gefallenen
Sohnes , der andere , „gemischtes Gedränge " ge¬
nannt , bringt den spröden Humor des Künstlers
zur Geltung . ^ „

Sv beobachte » wir , baß die Plastik im Gau
Hessen - Nassau  den gleichen Aufschwung
zeigt , wie im übrigen Deutschland und vielleicht
zu einer besonderen Rolle berufen sein wirb.

vr . Wolfram Waldschmidt

Am Donnerstag : „Egmont"
In Neuinszenierung wird am Donnerstag im Deut¬

schen Theater Wiesbaden Goethes „Ggmont"  ge¬
geben . Regie führt , wie bei der letzten Inszenierung vor
neun Jahren Dr . Friedrich Erbrecht , die Leitung der
Beethovenschen Musik hat Dr . Ernst Zulauf , das Bühnen¬
bild gestaltet Walter Diskes , die Kostüme Hub Hanne-
mann . Besetzung der Hauptrollen : Egmont : Arno Hassen¬
pflug ; Klärchen : Liselott Latrill ; Margarete von Parma;
Hilde Hellberg ; Alba : Werner Leonhard ; Oranien : Willi
Herrmann . Dem Wiesbadener Publikum wird damit be¬
reits die zweite klassische Neuinszenierung unter der Inten¬
danz Max Spilckers geboten.

„Krampus und Angelika"
Die neue Komödie von Paul Helwig , „Krampus

und  A n g e l i k a", die wir in der Berliner „Tribüne"
kennenlernen , nimmt es wörtlich mit den „Ferien vom
Ich", mit der Trennung vom irdischen Futteral . Zwei
von der himmlischen Behörde zum Nachsitzen verurteilte
Lebensverschwender schlüpfen auf Anruf in die Haut von
zwei ungeduldigen Lrebesleuten , di « gerne «minal eine
Spanne Zeit überspringen « ollen . Dies « Nutznießer frem¬
den Lebens werden natürlich mit Borliebe für das Lästige
des Daseins eingesetzt . Aber wie das schon so ist ; es misch!
ach plötzlich auch das Angenehme hinein , und dann sind
die Lehensentleiher die Dummen . . . . Jeder Einspruch
moderner Philosophie gegen de» hier tüchtig aurgebeu-

ieten Dualismus von Seele und Leib wäre ein Kanonen-
' schuß gegen Spatzen . Im Grunde handelt es sich nur um

eine Form der alten Berkleidungs - und Berwechslungs-
poffen , eine Variation der Comedia dell ' arte . Nur , daß
der Stoff gerade für einen Sketsch ausreicht . Ein zahmes
Geplänkel von Verliebtheit und Eifersucht zieht sich drei
Akte lang hin . Die Lustspielschlacht bleibt aus . Die Ueber-
tragung irdischer Bürokratie auf den Berwaltungsapparat
der himmlischen Zone ist der Hauptspaß , ist aber auch nicht
mehr sonderlich neu . Gespielt wurde unter des Dichters
persönlicher Leitung ganz allerliebst Florian Kienzl

Paul Riedys Arbeit
Paul -R i e d q , der am Deutschen Theater in Wies¬

baden als Schauspieler wirkte und heute als Oberspiel¬
leiter in Stuttgart tätig ist , wurde von Generalintendant
Lothar Müthel für eine weitere Eastinszenierung am
Wiener Burgtheater verpflichtet . Den Wiener Inszenie¬
rungen von Riedy („Agnes Bernauer " und „Penthesilea " )
folgt Anfang Oktober ' als erste Premiere der Spielzeit
Schillers „Wallenstein " in einer Neubearbeitung , die die
drei Teile des Werkes zu einem Abend vereinigt . Die
Titelrolle wird Ewald Baiser übernehmen . Bühnenbild:
Wilhelm Neinking , nach hinterlaffenen Skizzen des in
Köln bei einem Terroiangirff ums Leben gekommenen
Bühnenbildners Alf Björn.

Wir hören am Donnerstag
Die Wiesbadener wird es besonders interessieren , daß

der in unserer Stadt noch unvergessene Kapellmeister
Arthur R o t h e r , der seinerzeit »ichrere Jahre unserem
Deutsche » Theater angehörte , von 21—22 Uhr eine große
Szenenfolge aus Nicolais bekannter komischer Oper „Die
lustigen Weiber von Windsor " dirigieren wird . Auch das
Werk selbst ist den Wiesbadenern seit den Zeiten , als der
nie Lbertrofsene Bassist Gustav Schwegler hier den „Fal¬
staff " sang , ans Herz gewachsen und sie nutzen gerne die
Gelegenheit , cs in bester Interpretation , wenn auch nur
auszugsweise , im R e i chs p r o g r a m m zu hören . —
Und noch ein Dirigent , den namentlich die engere Heimat
schätzt: von 17.15—18.30 Uhr wird der Frankfurter ' Gene¬
ralmusikdirektor Franz K o n w i t s chn y im Deutsch-
landsondcr  Musik von Strauß und Beethoven diri¬
gieren und diejenigen seiner Freunde erfreuen , denen am
Nachmittag das Rundfunkhören ermöglicht ist.

Lulu von Strauß und Torney , der bedeutenden Dich¬
terin ^ wurde aus Anlaß der Bollendung ibrcs 70. Le¬
bensjahres in Würdigung ihrer Verdienste um da»
deutsche Schrifttum vom Führer die Goethe -Medaille für
Kunst und Wiffenschaft verliehen.
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Führertagung kn Bad Schtvalbach
Bad Schwalbach, 22. September

Am Sonnabend fand im Gasthaus „Weidenhof"
eine Führertagung statt , in der Kreisleiter K o ch die
dienstlichen Anweisungen für die kommendenWochen
gab. Hierbei nahm er besonders zu den aktuellen
Fragen , wie Feiergestaliung , Büchersammlung,
Führernachwuchs sowie zur Kulturarbeit für den
kommenden Winter Stellung . Kreisamtsleiter im
Hauptamt für Vokkswohlfahrt L ö b e r hielt einen
Vortrag über das anlaufende Kriegswinterhilfs¬
werk und gab die neuen Richtlinien hierzu bekannt.
Hre !spropagandaleiter K i r che r , Kreisfchulungs-
kditer Link  und Orisgruppenleiter Weil (Wall¬
rabenstein ) brachten in ihren Kurzvorträgen prak¬
tische Hinweise für di« Dienftgeschiift« der Orts¬
gruppenleiter . Kreisleiter Koch sprach alsdann noch
über di« Landdienstfrage und behandelte abschließend
di« verantwortungsvolle Führungsaufgabe der
Partei als verschworen« Kampsgsmsinschaft, di« die
Heimat in kämpferischer Haltung gegen Feind¬
propaganda und Luftterror im Glauben an den End¬
sieg bestärke. _ Kpa.

'Mesbadrner Gerichtsurteile . „Lump" nannte
eines Tages eine Einwohnerin einen Feldhüter,
was ihr eine Anklage wegen Bel .' idigung einbrachte.
Her Einzelrichter verurteilte ste zu einer Geldstrafe
von IM RM . Der in einer Gärtnerei beschäftigte
K. bestahl seinen Arbeitgeber um Blumenkohl und
Bohnenstangen. Er erhielt sechs Monate Gefängnis . —
Wegen Aroeitsveriragsbruch erhielt »in jnngss
Mädchen, das stch offensichtlich von der Arbeit drückte,
eine Gefängnisstrafe von fünf Monaten . — Mr «n
Arbeitskolleginnen nahm eine Küchenhilfe Wäsche¬
stücke weg, um ste selbst zu gebrauchen. Dies« , Dieb¬
stahl mutz ste mit zwei Wochen Gefängnis bühen.

Der Rundfunk am Donnerstag
Relchsprogramm : 1L—12.30 llhr : EBtew«

Tänze . — 16—16 Uhr : Volkstümliche ÄUtao«. — 17.15 Äfe
18.30 Uhr : Bunie Melodienkette . — 20.20—21 lllft : W« -e
von Philipp Jcernach, unter Leitung des Komponisten. —
21—22 Uhr : Große Szeuenfolge aus der Oper .Lite knfktgen
Weiber von Windsor", Dirigent : Arthur Rother.

D - utschlandsender:  17 .15—18.80 Uhr:
Mozart , Beethoven , Leitung : Franz Konrortschny. —
bis 21 Uhr: „Liebe, gute Bekannte " der Unterhaklnngs.
mustk. — 21—22 Uhr : „M usik für Dich

WlES 8 AOfN
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Berfammlungskalend«
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 2». Septemb »» IMS
OEL . W.-Lrbeuhe >m: 20.30 Uhr Amt», und

leiterbesprechung auf der KeschLftssteMr. Mrkforn^
vorhanden . ^ , _ . .

£5(52 . W.-Biebrich : 20 Uhr Appell und Sprechirboud
für die Zellen 0, 10, 11 und 12 in den oberen R« M «n de»
„Hotel Rheinterraffen ". Teilnahme : OrtsgrvppeNstab so¬
wie sämtliche Pg . und Pgn . der genannten Zeven . Unk.
form, soweit vorhanden.

NT .-Fraueuschost / Deutsche» Feauenwerk , Südend:
20 Uhr Eemeinschaftsabend in der Hebbeifchule.

NS .-Frauenschaft / Deutsche, Feauemoerk. « heinfe -cho:
17 Ubr Gemeinschaftsnachmittag im „Frredrichshoz , Fried,
richstratze ,

NS .-Frauenschaft t Deutsche » Fra >̂ «» «< OeMctgt
16 Uhr Stabssitzung im Heim N o rd.

Freitag , den 21. September IMS
DAF .: 18 Uhr Arbeitstagung der BetriebsodmSn »«

der Fachstellen Energie , Verkehr Verwaltung , BaNllm
und Berfichcrungen und Gesnndhekt i« Sitzungssaal der
Deutschen Arbeitsfront , Luisenstr, 12, II (im Hanfe de»
Residenz-Theaters ).

Wi68h »«Ien8 8kj,ktÄ>8pi«Ier ganz groß in Form
Meister Brinkmann gab in Wiesbaden eine interessante Simultan-Vorstellung

-eit

Aosfcfenltt MX d« n barton Kampf , tton *chnehm »(*«w

5m Saale des „Turnerbundes"  in der
Schwalbacher Sir . war bei der „Schachgemein-
fchaft Erotz - Wiesbaden"  dieser Tage Schach¬
meister Brinkmann  zu East, der den autzerordeni-
lich zahlreich anwesenden Mitgliedern und vielen
Gästen zunächst einen lkeberblick über den Verlauf
der Wiener Schachwochen gab und u. a. am Demon¬
strationsbrett eine Kurzpartie zwischen Zöllner und
Röppstorf vorführte , die von ersterem in über¬
zeugender Weise nach 21 Zügen gewonnen wurde,
wobei eine verhäktnirmästkg seltene Variante der
spanischen Partie zustande kam.

Dann gab Meister Brinkmann ein« Simultan-
Vorstellung,  bei der 27 Wiesbadener Schach¬
spieler gegen ihn antraien , di« an 11 Brettern die
weihen und an 13 Brettern die schwarzen Steine
führten Es war ein erfreuliches Bild , unter den
Spielern viele Soldaten zu sehen, die teils von der
Front auf Urlaub waren , oder aus den Kasernen
kamen, um stch im königlichen Spiel mit einem so viel¬
fältig Erprobten in hartem Geisteskampf zu messen.
G« darf die Wiesbadener Schachgemeinde mit berech¬
tigtem Stolz erfüllen, dah Brinkmann schon nach dem
Ablauf der ersten Stunde sagte: „So etwas ist mir tat¬
sächlich im Leben noch nicht vorgekommen." Damit
meinte et  die Stärke der Spieler und (es spielten
auch Frauen mit ) der Spielerinnen . Scherzworts
totes „Das machen die heißen Quellen in der Stadt ‘
ob«*: „Das Master des Rheines scheint den Geist
anfeuernd zu beleben" konnten nicht darüber hinweg¬
täuschen, dah Meister Brinkmann in der Weltkurstadt

Aufnahme : WZ (Rudolph)
Brinkmann (link*) In Wiesbaden zu besteh «« hatte

auf eine Schachgemcinschaftgestehen war , die es „in
sich hat".. , , v „

Vorweggenommen fei, dah insbesondere die Ber-
treter der Wehrmacht auch auf dem Brett der 64Selber unbestrittene Favoriten und Meister dertrategie wären . Verbisten und mit aller Energie
stritten ste hier im seinen stillen Kampf des Geistes um
die Palme des Sieges . So kam es, dah auch einer
von ihnen der erste war , der Brinkmann bezwang
und die Glückwünsche entgcgennehmen konnte, als der
Gast den König aus dem Spiele schob.

Don den 27 gofpielten Partien muhte Bmnkmann
zehn als verloren buchen, sechs Partien wurden
remis und elf Iahen den Meister als Sieger . Brink¬
mann . dem für fein Gastspiel herzlicher Beifall
wurde, lobte zum Schlich der Simultanvorstellung
mit anerkennenden Worten das sehr gute Spiel
der Schachgemeinschast Erotz-Wiesbaden , die am
konrmenden Freitag bereits ihr diesjähriges Winter-
turnier beginnt und am Sonntag , 3. Oktober 1943,
in den mit allseitiger Spannung erwarteten Wett¬
kampf gegen Mainz zieht. Zu dem »ergangenen Spiel
ist noch nachzutragen, datz einige starke Wiesbadener
Schachspieler, wie Dr . Siegling , Rolling , Krautmann
und Bott kiebitzten, sonst hätte unter Umständen das
Resultat für die Schachgemeinschastnoch günstiger
gestaltet werden können. kr ».

Tk

Wir bringen im nachstehenden die elf Sieger gegen
Brinkmann : E i chn e r , Obergefr . Geyer.  Obergefr.
Hardt , Dr . Jung , Jung , Klee , Lamberti,
Feldwebel Lang , Lin » mann  und Obergefr . Sie-
aelt,  Remis machten: Frau Hetz , Becker , Dierkes,
Hiegemann , Hies und Kowallek.

§gcrtina ch lebte n
MerbsfsportweStkämpfe in Wiesbaden

Am Wochenende wurden die Herbstsporiwettllimpfe
der Hitler - Jugend des Bannes Wiesbaden
(8 0) auf der Kanipfbahn an der Frankfurter Siratze er.
öffnet. Nach der Meldung an den K.-Bannführer , Ober,
stammfiihrer Hemberger,  richkete dieser einen Appell
an die zur Verpflichtung angetretcnen Pimpf « des Jung.
stamme? I . Er wies darauf hin, datz der Herbstsportwett,
kampf erneut einen Beweis für die sportl ich«
Breitenarbeit  im Bann Wiesbaden liefern werde.
Der Bannführer ermahnte ste, an die große DerpflichMNg
z» denken, ihren Körper zum Wahle des Volkes zu stahlen
und zu erhärten . __

Nach der Flaggenhisfung und der svortlrchen BerpMch.
tung der angetretencn Einheiten durch deu Haupistclle«.
teiter II des Bannes , klang das Lied : „Ern irmges Volt
steht auf, zum Sturm bereit ", wie ei« Bekenntnis Mt
Pimpfe , datz sie die Worte ihres Bannführers verstand^
haben und bereit find, die Leibeserziehung nicht als Pri-
vaisache des einzelnen aufzufasten, sondern sich in ihren
jungen Jahren bereits allen sportlichen Disziplinen zu
unterwerfen , um nach einem sorgfältigen Training gut«
und Höchstleistungen zu erzielen . . .

Als danach die Kampfbahn freigegeben wurde , to »W
die Begeisterung keine Grenzen. Kaum konMen es di»
Pimpfe erwarten , im Lauf Sprung  oder Wurf  rbr«
Kräfte zu menen. So wie hier an der Frankfurter Siratze,
standen dis Jungens und Mädel guf allen Sportplätze»
in der Stadt und in den Bororieu , ferner waren am
Sonntag die älteren zum Wettkampf angetrete «, um
auch ganz beachtliche Leistungen zu erreichen, denn »Nt
in einem gesunden Körper lebt auch ein gesunder Eerstl
Diese Drejeinheit von Geist, Körper und Seele zu st¬
reichen, ist das Ziel der nationalsoziali¬
stische « Leibeserziehung.

Hockey
DHE . Wiesbaden — 5« . Höchst IN (1:1)

Am Sonntagvormittag standen sich im Rerotal die
Frauenmannschaften  vom DHC. Wiesbaden und
JE Höchst zum fälligen Punktespiel gegenüber. Nachdem
Höchst zuerst leicht überlegen war und in dieser Zeit auch
das Führungstor erzielte , kam Wiesbaden danach mehr
auf und konnte schliohlich auch nach schöner Vorlage von
~tl . Derkum und Frau Niedling durch Frl . Pfaff den
Ausgleich erringen . In der zweiten Halbzeit drängte Höchst
zuerst wieder sehr stark, während die letzte Viertelstunde
Wiesbaden gehörte. In dieser Zeit kietz Wiesbaden mebrer«
glatte Torgelegenhetten aus . An dem Wiesbadener Teil-
erfolg hatte die Hintermannschaft großen Anteil . Da
Wiesbaden in Zukunft noch im Sturm und in der Läufer,
reihe verstärkt werden wird , dürfte mit weitere» Er-
folgen bei den Punktespielen zu rechnen sein.

Hammerwursmeister Storch (Arolsen) verbesserte stch
beim Leichtaihletikfest in Wilhelmshaven auf 67.2ö Meter
und festigte damit feine Spitzenstellung in der diesjährigen
Weltbestenlifte . Weitere Sieger des Tages waren ». a.
Syring (Wittenberg ) über 5000 Meter und Oscndarp
fNiederlande ) über 100 Meter.

Seinen 3500. Sieg fuhr der Trabrennfahrer Eh. Mills
am Sonntag bei den Trabrennen in Berlin -Mariendorf
heraus . Er gewann mit Protz deu wertvollen Iahrgangs-
Pergleichspreis (2600 Meter ).

I
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Bersammlungskalender
Der Steigleiter

Freitag , den 24. September 1943
OEL . Laufenselden : 20 Uhr zeigt die Gaufilmsteve in

der Ortsgruppe Laufenselden den Film „Der scheinheilige
Florian " (nicht jugendfrei ), Kulturfilm Deutsche Panzer ",
„Junges Europa Nr . 4" und 2 Wochenschauen. — 16 Ahr
Jugcndfilmstunde mit Kulturfilm „Deutsche Panzer ",
„Junges Europa Nr . 4" und 2 Wochenschauen.

Wir erhielten dr® unfaßbare
Nachricht , daß am 19. August
1943 unser lieber Sohn , Bru¬

der , Schwager und Onkel
Gefreiter

Gustav Steeg
bei den schweren Kämpfe « im
Osten im Alter von 29 Jahre « den
Heldentod fand.

In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen : Wilhelm tteeg und

51. Goarshausen (Wellmicher Sir .207) ,
Wiesbaden , Krefeld , Duisburg

Nach einem arbeitsreichen Leben
erlöste ein sanfter Tod meinen
lieben Mann , meiner Kinder treu¬
sorgenden Vater , Schwiegervater,
unseren lieben Opa , unseren ein¬
zigen Sohn und Bruder . Schwager
und Onkel

Herrn Jakob Zang
Im Alter von 50 lehren von seinem
schweren Leiden.

In tiefer Trauer : Frau Josefa Zang,
geb . Engelmann , nebst Kindern
und allen Angehörigen

Oestrich i. Rhg ., Wiesbaden , Kas¬
sel , Hamburg , Frankfurt , Neuß und
irn Felde , den 20. September 1943.
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , 23. Sept ., 17 Uhr, statt
Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben ArbeUskameraden

Betriebsführung u. Gefolgschaft
der Rheingau -Elektrlcitütswerke,
Aktiengesellschaft , Eltvllle/Rheln

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß unser lie¬
ber Sohn , unser guter Bruder,
Neffe und Vetter

Parteigenosse
Karl Becker

nach langem schwerem Leiden
plötzlich und unerwartet verschie¬
den Ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Becker / Frau Dora Becker,
geb . Weldert / Helmut Becker /
Heinz Becker , z. Z. Wehrmacht /
Familie Heinrich Kohleis / Familie
Weldert -Klauer / Frau Auguste
Presber Wwe. und Tochter

W.-Bierstadt (Igstadter Sir . 5)
Beerdigung : am 24. September , 14
Uhr, auf dem Friedhot W.-Biersladt
Mit der Familie trauern um einen
lieben Arbeitskameraden die

BetriebsfUhrung u. Gefolgschaft
der Hessen -Nass . Lebensvarsfch .-
Anstalt u. Nass . Versicherungs¬
anstalt _

Am JO- September 1943 verschied
nach kurzer schwerer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter
treuer Vater , Bruder , Großvater,
Schwiegervater

Herr Wilhelm Hardt
Inhaber des Externen Kreuzes H. Kl.

14/16 und Frontspange 1939
In tiefer Trauer : Frau Maria Hardt,
geb . Schreiner / Herbert Gregory
und freu Oftlfle , geb . Hardl 7
Obergefr Erlti Wscher , x. Z, tod.
Felde , u. Era« Weda , geb . Herdt /
Emma Hardt / Maria Hardt, Uffx.
August Hardt, z. Z. Im Latarett,
und Frau Lotte, geb . Seifert /
Frieda Hardt (Schwester ) / and
sechs Enkel

Wiesbaden (Oranianstr . 15), Wien,
Frankfurt a . M., Watfod -Herts
Die Beerdigung findet am Freitag,
24. September , 15 Uhr, auf dem
Südfriedhof statt . Es wird höfllchst
gebeten , von Beileidsbesuchen ab¬
zusehen

Am 21. September 1943 verschied
nach einem arbeitsreichen Leben
an einem schweren , mit großer
Geduld ertragenem Leiden , mein
lieber Mann , mein herzensguter
Vater , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Parteigenosse
Wilhelm Isermeyer

techn . Verw .-Amtmann
Inhaber verschiedener Orden

im Alter von 64 fahren.
In tiefer Trauer : Margarete l«er-
meyer , geb . Mahr / Hesel Iser¬
meyer / und alle Verwandte

Wiesbaden (Kleiststraße 7 a), Nort¬
heim , Kiel, den 21. September 194J
Die Einäscherung findet am Freitag,
24. September , um 11 Uhr, auf dem
Südfriedhof statt

Am 1S. September 1945 verschied
nach kurzem leiden unser lieber
Junge

Herbert
im After von zehn Monaten.
Die Beerdigung fand In afler Stifte
statt
Für die zahlreichen Beweise liebe¬
voller Anteilnahme sagen wir hier¬
mit unseren Innigsten Dank.

August Schuster und Frau
Anneliese , geb . Brodt

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 124)

Am Sonnabend entschlief meine
Hebe Frau , unsere gute Mutter,
unsere Großmutter , Schwester,
Schwägerin »und Tante

Bertha Weynand
geb . Kretzmann

Dr. phii . Rudolf Weynand , Ober¬
schulrat a . D. / Dr. rer . nat . Bertha
Strack, geb . Weynand / Hans
Bernd / Max l . Hartmut / Barbara
und Waltraut Strack / Dr. lur.
Friedrich Karl Kretzmann, Amts¬
gerichtsrat a . D , und Frau Alma
Kretzmann, geb . Böhnke / Dr. rer.
nat. Reinhard Kretzmann, Referent
im WL.-Ministerium / Dr. phil.
Johanna Weynand , Studienpro¬
fessorin a . D. / und weitere
Verwandte

Wiesbaden , Ammerland , Köln,
Berlin , 21. September 1943
Die Einäscherung fand hier in aller
Stille statt ; die Beisetzung wird
in Kassel an der Seite der beiden
gestorbenen Söhne erfolgen . Von
jeder Aeußerung der Anteilnahme
bitten wir abzusehen.

Familienanxelg &n | Stellenangebote Verkäufe

Nach langem , mit großer Geduld
getragenem Leiden entschlief einer
der edelsten und treuesten Men¬
schen , meine liebe Freundin und
Verwandte

Fräulein Else Schmidt
Im Alter von 46 Jahren.

In tiefer Trauer:
leni Schaafhausen

W.-Schierstein (Biebricher Str . 22),
den 20. September 1943
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 23. September , um 14 Uhr, auf
dem W.-Siebricher Friedhof statt

Hartmut.  Unter zweiter Junge i»t'
engekommen , dieses zeigen hoch¬
erfreut an : Lenl Guentherodt , Gutta*
Guontherodt . Zugwachtmeister in e.
« -Pol .-Batl . Wsb .-Bierttadt , Wllhelm-
ttraße 24, den 15. September 1943

Ko r t t. Die Geburt ihret Sonntags-
Jungen zeigen in dankbarer Freude
an : Ute Frltcli . geb . Mayer , zur Zelt
lotefihospltal , Hellmut Frttch , z. Z.
Wehrmacht . W.-Dotzheim , Kohlheck¬
straße 27, den 19. September 1943

H e i n I - 1 Urg a n. In dankbarer
Freude zeigen wir die Geburt eines
gesunden Stammhalters an : Marga¬
rete Kopp, geb Eid, Paul Kopp, W.-
Biebrich , Friedrichstraße 27, den 20.
SeptambeM943_

ÜTa MaTgirete . Wolfgangs Schwe¬
sterchen ist da . In großer Freude:
Gratet Helbach , geb . Stohr, Jakob
Helbach . K.-Fr.-Rlng 24. 20. Sept . 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Hen¬
riette Sehove , Wiesbaden , Bahnhof-
str . 43, Soldat Peter Koni , Büchel-
Kochem , z. Z. in Urlaub_

Ihre Verlobung geben bekannt : Annl
Getter , W.-Biebrich , Adolfsplatz 4,
Werner Klemm. Saarbrücken , zur Zeit
Germertheim/Rhein . 18. Sept . 1943

Die Verlobung unserer jüngsten Toch¬
ter Rose -Marie mit Herrn Ernst Reich,
Landwirt und Sachbearbeiter bei der
Landesbauernschaft Stettin , zur Zeit
Oberzahlmeister bei einem Armeek.
im Felde , geben bekannt : Landrat
Theodor Pletchel und Frau Ida, geb.
Hoesch . Wiesbaden , Mozartstraße 9,
den 22. September 1943

Meine Verlobung mit Fräulein Rose-
Mario Pioschol , Tochter des Landrats
Theodor Pieschel und seiner Frau
Gemahlin Ida , geb . Hoesch , beehre
ich mich hierdurch anzuzeigen : Ernst
Reich , Landwirt, z. Z. Oberzahlmei¬
ster bei einem Armeekorps irn̂ Feide

Als Verlobte grüßen : Resi Schultz,
Wiesbaden , Eltviller Str . 9, Hans Höh¬
mann, Obergfr . d. Lftw., Elgershausen
bei Kassel , Spohrwe g 2. Sept . 1943

Liselotte Brandschwel , Wiesbaden , Se-
danstr . 1, Werner Rosenberg , Masch -
Maal b . d . Kriegsmarine , Magdeburg-
W., Walbeckerstraße 60. Verlobte.
20. September 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Elisa¬
beth Reizet , Wiesbaden , Michelsberg
Nr. 10, Karl Schmidt , Obergefr ., z. Z.
im Felde , Wiesbaden , Moritzstr . 30.
18. September 1943

Ihre Vermählung geben bekannt:
Werner Müller, stud . Ing., Fürsten-
berg (Oder ), Adplf -Hitier -Str . 23, z. Z.
Wehrm ., und Frau Ella , geb . Wagner,
W.-Sonnenberg , Langg . 7. 23. Sept . 1943

Ihre Vermählung geben bekannt:
Artur Birk, Obergefr ., Elfriode Birk,
geb . Großhaus . September 1943

Als Vermählte grüßen : Stabsgefreiter
Rudolf Völker, Elisabeth Völker, geb.
Carl . Wiesbaden , 18. September 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Ober¬
arzt d . R. Jo Schleiffer , z. Z. im Felde,
Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 25,
Dipl .-Ing . Nora Schlelfler , geborene
Theindel , Frankfurt am Main , Rossert-
straße 3. September 1943

Pförtner gesucht . Näh. Wairamstr. 7,
II. rechts , 19—20 Uhr_

Pflegerin zu älterem Herrn gesucht.
Zuschrifte n H 529 WZ ._

Hausgehilfin , älter , erfahren u zuverl .,
gesucht . Zuschriften H 528 WZ.

Stundenhilfe , einige Tage vormitt . od.
täglich , zum 1. Oktober ges . Uhland-
straße 20, Parterre . Tel . 21229

| Stellengesuche j
Kraftfahrer sucht stundenw . Beschäf¬

tigung . Zuschriften H 2280 WZ.

] Wohnun gsgesuche j
2—3-Zlmmerwohnung , möbl . od . leer,

mit Küchenben ., sofort gesucht . Zu¬
schriften H 2270 WZ. , _

2—5-Zimmerwohn . mit Heiz . ges . Blauer
Mietber .-Schein . Zuschr . H 542 WZ.

Truhe , eis ., antik , 500.- L1917 WZ.
Waschkessel , kompl . 75 RM., zu verk

Zuschriften H 2267 WZ._
Oebr . Kinderklappwagen für 15 Rfav

zu verkaufen . W.-Biebrich , Kasteler
Straße 13, I. links

Herrenhalbschuhe , Gr. 42, 30 RM., H.-
Taschenuhr , Silber , gut erh . 125 RM.
Zuschriften H 537 WZ.i Tiermarkt

3-Zim. Wohn . von Beamten ges . Be-
recht .-Schein vorh . Zuschr . L1941 WZ.

Wohnung , leer oder auch möbliert , in
gutem Hause , Bad , mögl . Heizung,
Telef .-Anschluß unbedingt erfordert .,
v . Geschäftsm . ges . Groeschler , Bad
Schwalbach , Hotel Quellenhof . T. 345

| Wohnungstausch *|
2-Zimmerwohn . mit Mansarde , Front¬

spitze , suche schöne 1- od . 2-Zim.-
Wohnung im Stock . Zuschr . H 538 WZ.

| Zimrterangebote j
Zimmer , gut möbl ., an Herrn (Dauer¬

mieter ) z. 1. 10. Zuschr L1914 WZ.
Wohnschlafzimmer , möbl ., 2 Betien,

Badben ., zu vm . K.-Frdr .-Rg. 46, II. r.

|_ Zimmerqesuche |
Zim., möbl ., ohne Bett , ges . L1915 WZ.
Zimmer , gut möbl ., mögl . mit Heizg.

! u. fl. Wasser , von berufstät . Dame
| sofort gesucht . Zuschrift . H 2266 WZ.
jWohn- u. Schlafzimmer oder gr. Zim.,
| gut möbl ., v . Werksangest , ges ., w.
5 mögl . Tel . (nicht Beding .) H 525 WZ.
jZimmer, groß , möbl ., mit fl. Wasser,Zentralheiz ., im Westendviertel sof.

gesucht . Zuschriften H 2281 WZ.
Möbl . Zimmer mit Warmwasser und

I Heizung von Fresenius -Schülerin zum
I 1. od . 15. Oktober gesucht . Schimpf,
j Wiesbaden , Hindenburgallee 16
; Möbl . Zimmer u. Küche bzw . Küchen-
i benutz , von Ehepaar mit Kind in
I Wiesb . od . Vorort ges . H 6389 WZ.
!Möbl . Zimmer mit Z.-Heiz ., fl . Wasser
j u. Frühst . Mietpr . bis 80 RM., v . jg.verh . Dame ab sofort gesucht . Zu-
j schritten H 2277 WZ.
IGut möbl . Zimmer von berufstät . jg.
i Frau gesucht . Zuschriften H 2279 WZ.
j2 TeercTZimmer m. Kochraum zu miet.i od . kleines Haus zu kaufen gesucht.

Selbstreflektant . Josef Stürz , Adler-
| Straße 33, Hinterhaus Part , rechts
i Leere « Zimmer und Küche von allein-
| stehend Dame (pensioniert ) gesucht.

Zuschriften H 540 WZ. ,

Kuh, evtl . Westerwälder , Jg., hochtr.
od . frlschmelk ., gesucht . Adam Bur¬
scher , W.-Igstadt , Finkenhof

Ferkel, 8 Wochen alt, zu verkaufen.
Genth , W.-Biebrlch , Burggasse 10

Junger Drahthaarfox , 5 Monate alt,
aus guter Abstammung , stubenrein,
zu verkaufen . Zuschriften B 317 WZ.,
W.-Biebrich

Junger Schäferhund gesucht . Zuschr.
unter H 2268 WZ.

I Entlaufen — Zugelaufen |
Brauner Dackelhund , auf Toky hörend,

entlaufen , gegen Belohnung abzug.
W.-Sonnenberg , Danziger Straße 91

Katze, klein , grau^ entlaufen . Wieder¬
bringer erh . Belohn . Bäckerei , Kond .-
Cafö Hermann Schmitt , Moritzstr . 22

Kl. Kätzchen, schwarz -braun, zugelau¬
fen . Parkstraße 6

I TausdiverkehTJ DiedeullcheJM ^ Arboifsfron»
ÄÄ Aßgl Kruiswa.tung Wle ,b,den . Alle Schaf-
rund. Zuschriften
L 1849 WZ.

Wollschlafdecke üb.
2 Beffen, gut erh .,
suche Puppenwagen
mit Puppe . Zuschr.
L 1870 WZ.

D.-Schianzug, dklbl .,
Gr. 44, u. H.-Hose,
guf erhalten , suche
Demenfahrrad. Tel.
28189, 20-21 Uhr.
Spangenschuhe,
eleg ., 39, h. Abs.,
suche 40, niedr Abs.
Rheinstr. 52, Part.

D.-Sporfhafbsdiuhe,
gut erhalt ., braun,
Ledersohle , Gr. 37,
und blauen Schi¬
anzug , suche Korb
oder Kastenkinder¬
wagen mit Riemen¬
federung , ev. Auf¬
zahlung . Bauer,
Neugasse 23, II.

fenden besuchen die Ausstellung
über „ Betriebliches Vorschlagwesen ' ' .
Wir arbeiten mit , wir denken mitl
Im Paulinenschlößchen (Rundsaal ).
Geöffnet : wochentags v. 15—19 Uhr,
sonntags von 10—13 und 15—19 Uhr.
Eintritt frei ! Letzter Ausstellungstag:
Sonntag , 26. September 1943

1 Kurhaus — Theater
Kurhaus . Donnerstag , 23. September,

16 Uhr: Konzert . Leit. : Otto Niesch.
19.30 Uhr: Konzert . Leit : A. König .

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater . Großes Haus . Do.,

23. Sept ., 17.30—21.30 Uhr, St.-R. C 2,
Preise A: „ EgmonV \ ___ ____

Residenz -Theater . Do., 23. Sept ., 19 Uhr:
I. Konzert des Vereins der Künstler
und Kunstfreunde"

Verloren — Gefunden

Geschäftsräume
Lagerräume, gr., trocken , mit Hof u.
Torfahrt , zu verm . Riehlstr . 19. Wagner

10C/200 qm für saubere ruhige Fabri¬
kation gesucht . Strom u. Wasser Be¬
dingung . Vorhandenes Inventar od.
Maschinen werden gegebenenfalls

I übernommen . Zuschriften H 526 WZ.

Ankäufe
Möbel , gut erhalten , aus Privathand

gesucht . Zuschr . 11951 WZ._

Mappe mit s . Lebensrnittel - u. 2 Klei-
derk . Freitag v. Lebensmg . Fukert b.
Eckernfördestr . 21 abhandengek . H.
Bel. Eckernfördestraße 21, 2. St. links

Geldbörse mit Inhalt , auf dem Weg
Frankfurter Str ., 3osefshosp ., Alters¬
heim verl . Da Andenk . geg . gute Bel.
abzug . Meffert , Kirchgasse 19, III. Iks.

Kostümjacke , blau , am Donnerstag,
16. Sept . 1943, in der Zeit v. 13-15 Uhrzwischen Nieder -Wallut und Hatten¬
heim (Rheinufer ) verloren . Bitte ehr¬
lichen Finder gegen gute Belohnung
bei Fr. Maria Siebold , Budenheim
bei Mainz , abzugeben_

D.-Armbanduhr (Chrom ) von Walkmühl-
straße über Gaabstraße nach Dürer¬
platz od . Linie 3 Dürerplatz —Schwal¬
bacher Straße oder Michelsberg—
Ufapalast , Hees oder Ellenbogen¬
gasse . Samstag , 18. Sept ., zwischen
16 u. 17 Uhr verloren . Gegen RM. 50.-
Beiohnung abzugeben Fun dbüro.

.D̂ Schal am 20. Sept . von Theater bis
Luisenplatz über Wilhelmstr . verlor.
Gegen Belohnung abzug . bei Hepp,
W.-Schierstein , Biebricher Straße 11

Gotdarmreif , grav ., verloren . Abzug.
Fundbüro gegen hohe Belohnung

Fotoapparat ,,Agfa -BiUi" mit braun.
Ledertasche abhandengekomm . Geg.
gute Belohnung abzugeben . Rhein¬
terrassen W.-Biebrich , Schierholz

Wiidl .-H.-Handschuh , gr ., Sonntag abd.
L. 1 liegenge !. Bel. Raabestr . 11, I. r.

Capes , rotgrün kar ., verloren . Blücher¬
schule —Gnelsenaustr . Abzugeben g.
10 RM. Belohnung im Fundbüro

2 Kleiderkarten a . d . Namen Neumann
am 20. Sept . im Museum liegengebl.
Der ehrliche Finder wird geb ., die¬
selben im Fundbüro abzugeben

Schneiderpuppe mif
Gestell , Gr. 40, für
20.-, Tischgrammo¬
phon mif Plailen,
50.-, elekfr . Brenn¬
scherenheizer , 220
Volf, 25.-, 2 Rips-
fenstergarnif ., In¬
danthren , 2 Schals
u. Querslück, 100.-,
alles tadellos er¬
halten . Gesucht w.
wollene Betldecke,
Linoleum- od . Stra-
gulafeppich 3,90X
2 m gr., klein

Konzerte
Verein der Künstler und Kunstfreunde.

Donnerstag , 23. September , 19 Uhr,
im Residenztheater : Schneiderhan-
Quartett . Streichquartette v. Mozart,
Schumann , Brahms . Karten für Nicht¬
mitglieder bei Ernst , Schottenfels,
Christmann ; etwa restliche an der
Abendkasse . Es wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Konzerte nicht mehr
durch Plakate an den Anschlagsäulen
bekannt gegeben werden.

Variete
Scafa Großvariet6 . Täglich 19.30 Uhr:

Zauber der Artistik , eine Schau her¬
vorragender artistischer Neuheiten.

t  m y . . . Monier i Jeden Mittwoch , Sonnabend u . Scnn-
Leiferwagert oder ! tag 15.15 Uhr Nachmittagsvorstellung,
ähnl ., Rollwand, ! Vorverkauf täglich ab 16 Uhr.
alles tadellos erh . . i, «m i> ^
Telefon 23729 ! Filmtheater _ IGesellschaftskleid
42-44, guf erhalten,
suche gut erh. Woll¬
kleid od . H.-Ueber-
gangsmanfel miftl.
Gr. Nassauer Sfr. 18

* Tugendliche zugelassen
" Tugendliche v 14—18 T. zug e lasse n.
Walhalla : Abenteuer Im Grand -Hotel.

15, 17.20, 20 Uhr. So . 13 Uhr _ _ _
Thalia : „ Paracelsus " . ** 15.30, 17.45,

20 Uhr. So . 15 Uhr._ _ _
Ufa-Palast ; „ Münchhausen " . 14.30, 17,

19.45 Uhr _ _
15.30,

H 521 WZ. ' 17.45, 20 Uhr , __
Gartensdil . u. Tisch, jCapitolt „ Bei ami 1. 15 .30, 17.45, 20 Uhr
g. erh., suche guf Apollo : „ Meine Freundin Tosefine " .

" L ' 15 .30, 17.45, 20 Uhr, “
15.30,

Schaukel, Reck, Ringe
(tadellos ), suche:
eben ; . Puppenwag . j
oder Einmachgläser. ! _
Zuschriften unter , Film-Palast : „ Die Geyerwally " .

Kleiderschrank u. Kinderspertwagen,
gut erh ., ges . Zuschriften  H 524 WZ.

i Küche , ältere , gebr ., sowie Kleider-
j schrank gesucht. Zuschr. H 2272 WZ.

rr.«av.....w.. _ _ » - a,_ IKinderwagen und Zimmerwagen , gut
übernommen , Zuschriften H 526 WZ. > erh ., gesucht . Zuschr , L19.19 WZ,

Blauer Stoffgiirtel mit Kleidertasche
verloren von Moritz - nach Körnerstr.
Abzug . Färberei Grosch , Moritzstr.

Lederhandschuh , gelb mit blau ge¬
stickt , am Montagabend von Bleich-
str . bis Zirnrnerrnannstr . verl . Geg . g.
Belohn , abzug . Traudes , Adlerstr . 91

ManschettettkiiopfrSilbef / gef , L 28180

'erH. Hose. Behr, i 15 30, 17.45, 20 Uhr, So . 13 Uhr
„Glück irn Schloß *' .

oder Telefon 25939 1? ^ 20 -Uhr, So . auch 15 30 Uhr.
Kinderwagen , guf er¬
halt., 'mit Matratze
u. Riemenfederurg,
suche gut erh. Kin-
dersporlwagen . Oet¬
jendorf . Dofzh. Sfr.
Nr. 75, M. III.

Kolter, woll., seid.
/Tischdecke, grofj,
Handtasche. Hand¬
arbeit , alles s. gut
erh., suche ebens.
Kinderwagen, evtl.
Aufzahlung. Zu¬
schriften H 521 WZ.

Ifür. Klciderschrank,
sehr gut erh., suche
Kinderwagen, nur
guf erhalten . Zu¬
schriften H 522 WZ.

Mädch.-Sportschuhe,
br., sowie Madch -
Sfiefel, beid . Gr. 37,
guf erh ., suche gut
erh. AAädch.-Winter¬
mantel , 42. Zuschr.
B 315 WZ., Bi -Srich

Union : „ Wir bitten zum Tanz"
Luna: „ Heimweh " . _
Olympia : „ Peer Gynt " _ _|r
Park -Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:

„Das Veilchen vom Potsdamer Platz"
* 20 Uhr, Mi. auch 15 Uhr _ ,

Römer Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:
„Frauenliebe — Frauenleid"

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein
„Immer nur du"

Verschiedenes
Zur Ausführung von Torkretierungs*

arbeiten und Sandstrahlarbeiten zum
geschlossenen Einsatz im Inland gut
ausgerüstete Firmen bzw . Arbeits¬
gruppen gesucht . Eilzuschriften an
Josef Hoffmann & Söhne , A.-G ., Lud¬
wigshafen a . Rhein , Bismarckstr

Hausschneiderin , perf ., für bald , ges*
Augustastraße 13, I. Telefon 22103 _

Schneiderin ges . für Anfertigung von
Damenr uderobe in od . außer Haus.
Zuschriften L1921 WZ.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

